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1.

Priifungsauftrag

In der Aufsichtsratsitzung vom 10. Dezember 2015 der

Rheingau-Taunus Kultur und Tourismus GmbH,
Eltville am Rhein

(im Folgenden auch "RTKT GmbH" oder "Gesellschaft" genannt)

wurde ich zum Abschlussprifer fur das Geschéaftsjahr vom 1. Januar 2015 bis zum
31. Dezember 2015 gewdhlt. Daraufhin beauftragte mich die Geschéaftsfiihrung der Ge-
sellschaft, den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfiihrung und den Lagebericht
fur das Geschéaftsjahr vom 1. Januar 2015 bis zum 31. Dezember 2015 in Anwendung der
§8§ 316 ff. HGB zu prifen.

Die Gesellschaft ist nach den in § 267 Abs. 1 HGB bezeichneten GréBenmerkmalen als
kleine Kapitalgesellschaft einzustufen und unterliegt aufgrund der GréBenklasse nicht der
Pflichtpriifung. Es handelt sich vielmehr um eine freiwillige Jahresabschlusspriifung, daher
richtet sich der Bestatigungsvermerk an die Gesellschaft.

Die Notwendigkeit der handelsrechtlich nicht verpflichtenden Priifung ergibt sich aus § 12
Nr. 3 der Satzung. Dies resultiert aus § 122 Abs. 1 Nr. 4 HGO, wonach bei einer kommu-
nalen Beteiligung an einer GmbH gewa&hrleistet sein muss, dass Jahresabschluss und La-
gebericht nach den fur groBe Kapitalgesellschaften geltenden Regelungen des HGB aufge-
stellt und geprift werden.

Bei meiner Priifung habe ich auftragsgemaB auch die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1
und 2 HGrG und den hierzu vom IDW nach Abstimmung mit dem Bundesministerium der
Finanzen veréffentlichten Prafungsstandard (IDW PS 720) beachtet.

Fur die Durchfuhrung des Auftrags und meine Verantwortlichkeit sind, auch im Verhaltnis
zu Dritten, die diesem Bericht beigefligten Allgemeinen Auftragsbedingungen fiur Wirt-
schaftspriifer und Wirtschaftsprifungsgesellschaften vom 1. Januar 2002 vereinbart.

Uber das Ergebnis meiner Priifung erstatte ich unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprifer in Deutschland e. V. (IDW) festgestellten "Grundsatze ordnungsgemaBer
Berichterstattung bei Abschlusspriifungen" (IDW PS 450) den nachfolgenden Bericht, dem
der von mir geprifte Jahresabschluss sowie der gepriifte Lagebericht als Anlagen I bis IV
beigefiigt sind.

Ich bestadtige gemaB § 321 Abs. 4a HGB, dass ich bei meiner Abschlusspriifung die an-
wendbaren Vorschriften zur Unabhangigkeit beachtet habe.

WILLITZER BAUMANN SCHWED

WIRTSCHAFTSPRUFER - STEUERBERATER « RECHTSANWALTE
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2.

2.1

Grundsitzliche Feststellungen
Lage des Unternehmens

Stellungnahme zur Lagebeurteilung der gesetzlichen Vertreter

Die Geschaftsfithrung hat im Lagebericht vom 10. M&rz 2016 die wirtschaftliche Lage der
Gesellschaft beurteilt.

Gemé&B § 321 Abs. 2 HGB nehme ich als Abschlusspriifer vorweg zu dieser Lagebeurtei-
lung der Geschéftsfihrung Stellung. Dabei gehe ich insbesondere auf die Annahme des
Fortbestands und die Beurteilung der zukinftigen Entwicklung der Gesellschaft ein, wie

sie im Jahresabschluss und im Lagebericht ihren Ausdruck gefunden haben.

Meine Stellungnahme gebe ich aufgrund meiner eigenen Beurteilung der wirtschaftlichen
Lage des Unternehmens ab, die ich im Rahmen meiner Prifung des Jahresabschlusses

und des Lageberichts gewonnen habe.

Das Geschéftsjahr 2015 schloss gegentber dem Vorjahr mit einem positiven Jahreser-
gebnis ab. Das Ergebnis lag tber der Planung. Die Vermd&genssituation des Unternehmens
bleibt weiterhin geordnet. Die RTKT GmbH hat keine Kredite bei Kreditinstituten und kann
auf Liquiditatsreserven zurickgreifen. Die Zahlungsfahigkeit des Unternehmens ist laut

Geschaftsfiihrung zu jeder Zeit sichergestellt.

Die Zahlungen der Gesellschafter sowie Verglitung fir organisierte Veranstaltungen stel-
len die gréBten Einnahmepositionen dar und sichern die laufende Finanzierung. Die stabi-
le Ertragssituation war im Geschéftsjahr trotz der Kiindigung einzelner Gesellschafter zum
Jahresende gegeben. Auch im Jahr 2016 werden weitere Gesellschafter ausscheiden, was

bereits in der Jahresplanung beriicksichtigt wurde.

Fur das Geschéftsjahr 2016 stimmte der Aufsichtsrat einer von der Geschéaftsfihrung vor-
gelegten Planung zu, die ein ausgeglichenes Jahresergebnis vorsieht. Grundlage fir die
Planung ist die neue strategische Ausrichtung der Gesellschaft und der damit verbunde-

nen Projekte, die im abgelaufenen Geschéftsjahr festgelegt wurden.

Mittel- und langfristig sollen neue Bausteine erarbeitet werden, die als Leistungen an
Kooperationspartner, Marketingvereinsmitglieder und andere Gruppen verkauft werden
kénnen. Erste Schritte wurden bereits mit der Entwicklung tagestouristischer Angebote
gemacht. Damit kénnte sich eine Wandlung zu einer Servicegesellschaft vollziehen. Eine
damit verbundene Verbesserung der Einnahmesituation wirde die Gesellschaft unabhan-

giger von den Zuschissen der Gesellschafter machen.

WILLITZER BAUMANN SCHWED

WIRTSCHAFTSPRUFER - STEUEREERATER - RECHTSANWALTE
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9

10

Mit der Produktion und dem Verkauf des Merchandising-Artikels "Rheingau-Kolter" konn-
ten erstmals nennenswerte Umséatze in diesem Bereich erzielt werden.

Die Zusammenarbeit mit bisherigen und neuen Kooperationspartnern fuhrt zu einer Auf-
gabenteilung, die zuklnftig ein noch besseres zielgruppengerechtes Marketing erlaubt.
Die Kooperation mit der Rheingauer Weinwerbung GmbH, u. a. durch Nutzung gemein-

samer Geschaftsraume, wird positiv gesehen.

Risiken sieht die Geschéaftsfihrung in der kinftigen Vermarktung der Untertaunuskommu-
nen. Die Zusammenarbeit mit der Taunus-Touristik-Service e. V. soll beibehalten werden,
um die Interessen der Untertaunus-Kommunen dort zu vertreten. Die Geschaftsfiihrung
will die Verringerung der Gesellschafterzahl der GmbH und den Mitgliederriickgang des
Marketingvereins stoppen. In den hohen Erwartungen in der &ffentlichen Wahrnehmung
durch die Zusammenlegung der Geschéaftsstellen der RTKT GmbH und der Rheingauer

Weinwerbung GmbH sieht die Geschéftsfiihrung ebenfalls Risiken.

Nach meinen Feststellungen vermittelt die Beurteilung der Geschéaftsfiihrung ein den tat-
sachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Lage und der kiinftigen Entwicklung der
Gesellschaft. Im Rahmen meiner Prifung sind mir keine Tatsachen bekannt geworden, die

diese Aussage in Frage stellen.

WILLITZER BAUMANN SCHWED

WIRTSCHAFTSPRUFER - STEUERBERATER « RECHTSANWALTE
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3.
3.1
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Gegenstand, Art und Umfang der Priifung
Gegenstand der Priifung

Im Rahmen des mir erteilten Auftrags habe ich gemé&B § 317 HGB die Buchfihrung, den
nach deutschen Rechnungslegungsvorschriften aufgestellten Jahresabschluss zum 31. De-
zember 2015 und den Lagebericht 2015 auf die Einhaltung der einschldagigen gesetzlichen

Vorschriften und der sie erganzenden Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags gepriift.

Die Verantwortung fiir die Rechnungslegung und die gegeniber mir als Abschlussprifer
gemachten Angaben tragen die gesetzlichen Vertreter. Meine Aufgabe als Abschlussprifer
ist es, diese Unterlagen unter Einbeziehung der Buchfiihrung und die gemachten Angaben

im Rahmen meiner pflichtgemé&Ben Priufung zu beurteilen.

Die Prufung der Einhaltung anderer gesetzlicher Vorschriften gehdrte nur insoweit zu den
Aufgaben meiner Abschlussprifung, als sich aus diesen anderen Vorschriften tblicherwei-
se Rickwirkungen auf den nach deutschen Rechnungslegungsvorschriften aufgestellten

Jahresabschluss oder auf den Lagebericht ergeben.

Bei der Priifung beachtete ich auftragsgemafB die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2
Haushaltsgrundséatzegesetz (HGrG).

Die Beurteilung der Angemessenheit des Versicherungsschutzes war nicht Gegenstand der
Jahresabschlussprifung.

Art und Umfang der Priifungsdurchfiihrung

Die Prufung habe ich im Monat Madrz 2016 in den Geschaftsrdumen der RTK Holding
GmbH, Bad Schwalbach, durchgeftuihrt. Die Schlussbearbeitung erfolgte in meinen Ge-

schéaftsrdumen.

Ausgangspunkt war der von mir gepriifte und mit einem uneingeschrankten Bestatigungs-
vermerk versehene Jahresabschluss fir das Geschéftsjahr vom 1. Januar 2014 bis zum
31. Dezember 2014. Dieser wurde mit Gesellschafterbeschluss vom 24. Juni 2015 unver-

andert festgestellt.

Grundlage meiner Prifung waren die handelsrechtlichen Vorschriften der §§ 316 ff. HGB
sowie die vom Institut der Wirtschaftsprifer e. V. (IDW) festgestellten deutschen Grund-
satze ordnungsgemadaBer Abschlusspriifung. Ergénzend verweise ich auf die International
Standards on Auditing (ISA).

WILLITZER BAUMANN SCHWED

WIRTSCHAFTSPRUFER - STEUEREERATER - RECHTSANWALTE
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Danach ist die Priifung so zu planen und durchzufiihren, dass Unrichtigkeiten und Ver-
st6Be, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der
Grundsatze ordnungsgemaBer Buchfithrung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes
der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Si-

cherheit erkannt werden.

Im Rahmen meines risikoorientierten Priifungsansatzes habe ich mir zunachst einen ak-
tuellen Uberblick tber das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft ver-
schafft. Darauf aufbauend habe ich mich ausgehend von der Organisation der Gesellschaft
mit den Unternehmenszielen und -strategien beschéftigt, um die Geschéaftsrisiken zu be-
stimmen, die zu wesentlichen Fehlern in der Rechnungslegung fthren kénnen. Durch Ge-
sprdache mit der Unternehmensleitung habe ich untersucht, welche MaBnahmen die Ge-

sellschaft ergriffen hat, um diese Geschaftsrisiken zu bewéltigen.

Auf Basis meiner vorldufigen Lageeinschatzung der Gesellschaft habe ich eine Prifungs-
strategie unter Beachtung der Grundséatze der Wesentlichkeit und Wirtschaftlichkeit erar-
beitet.

Unter Berticksichtigung der Bedeutung der Prifungsgebiete und der Organisation des
Rechnungswesens wurden sowohl analytische, als auch Einzelfallprifungen in ausgewahl-
ten Stichproben durchgefthrt.

Soweit ich aufgrund der Wirksamkeit der bei der Gesellschaft eingerichteten organisato-
rischen MaBnahmen von der Richtigkeit des zu Uberpriifenden Zahlenmaterials ausgehen
konnte, habe ich die Untersuchung von Einzelvorgangen weitgehend eingeschrankt. Ins-
besondere bei Geschaftsvorfallen, die nach ihrer Art in gréBerer Zahl nach identischen
Verfahren erfasst und abgewickelt wurden, trat die Prifung der stetigen Anwendung der
maBgeblichen organisatorischen MaBnahmen der Gesellschaft in den Vordergrund. In den
tbrigen Bereichen habe ich im Wesentlichen Einzelfallprifungen und analytische Prii-
fungshandlungen durchgefihrt.

Analytische Prifungshandlungen habe ich im Rahmen von Vorjahresvergleichen einzelner
Posten der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung sowie bei der Analyse der Vermo-

gens-, Finanz- und Ertragslage vorgenommen.
Einzelfallprifungen habe ich in Stichproben durch bewusste Auswahl durchgeftihrt.

Von der zutreffenden Bilanzierung der Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen habe ich mich durch Einholung von Saldenbestdtigungen nach bewusster

Auswahl in Stichproben tberzeugt.

WILLITZER BAUMANN SCHWED

WIRTSCHAFTSPRUFER - STEUERBERATER « RECHTSANWALTE
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Der Nachweis der tibrigen Vermégens- und Schuldposten erfolgte durch Biicher, Vertrage
sowie sonstige Unterlagen und Belege, wie Kassenbiicher, Bankbestatigungen und Bank-

auszlige.

Ich erhielt von Banken, mit denen die Gesellschaft im Berichtsjahr in Geschéftsverbin-
dung stand, Bestdtigungen tUber die H6he der Salden und Uber sonstige fur die Ab-

schlusspriifung bedeutsame Sachverhalte.

Weiterhin erhielt ich von den beauftragten Rechtsanwélten Bestatigungen Uber anhangige

Rechtsverfahren und sonstige wesentliche rechtliche Tatbesténde.

Die Geschéftsfiihrung und die von ihr benannten Personen haben mir alle erbetenen Aus-
kinfte und Nachweise gemaB § 320 HGB bereitwillig erbracht, die ich als Abschlusspriifer
nach pflichtgem&Bem Ermessen zur ordnungsmadaBigen Durchftihrung meiner Prifung be-
nétige. Die Geschéaftsflihrung hat mir die berufsubliche Vollstédndigkeitserklarung zum

Jahresabschluss abgegeben, die ich zu meinen Akten genommen habe.

WILLITZER BAUMANN SCHWED

WIRTSCHAFTSPRUFER - STEUEREERATER - RECHTSANWALTE
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4. Feststellungen und Erlauterungen zur Rechnungslegung
4.1 OrdnungsmaBigkeit der Rechnungslegung
4.1.1 Buchfuhrung und weitere geprifte Unterlagen

31 Die Buchfiihrung wird EDV-gestiitzt nach den Regeln der doppelten Buchfiihrung durchge-
fuhrt. Im Bereich der Finanzbuchhaltung und Anlagenbuchhaltung wird die Software der
GDI GmbH, Landau, eingesetzt. Die Buchfiihrung und die Erstellung des Jahresab-
schlusses werden gemaB dem Geschéftsbesorgungsvertrag mit der RTK Holding GmbH

von dieser ibernommen.

32 Die Buchftihrung und das Belegwesen sind nach meinen Feststellungen ordnungsgemaf

und entsprechen den gesetzlichen Vorschriften.

4.1.2 Jahresabschluss

33 In dem mir zur Prifung vorgelegten, nach deutschen Rechnungslegungsvorschriften auf-
gestellten Jahresabschluss zum 31. Dezember 2015 wurden alle fur die Rechnungslegung
geltenden gesetzlichen Vorschriften einschlieBlich der Grundsatze ordnungsméBiger Buch-
fihrung und aller gréBenabhangigen, rechtsformgebundenen oder wirtschaftszweigspezi-
fischen Regelungen sowie die Normen des Gesellschaftsvertrags beachtet.

34 Die Bilanz und die Gewinn--und Verlustrechnung der Rheingau-Taunus Kultur und Tou-
rismus GmbH fir das Geschéaftsjahr vom 1. Januar 2015 bis zum 31. Dezember 2015 sind
- ausgehend von den Zahlen der Vorjahresbilanz - ordnungsmaBig aus der Buchfuhrung
und aus den weiteren gepriften Unterlagen abgeleitet. Die einschldgigen Ansatz-, Aus-
weis- und Bewertungsvorschriften wurden dabei ebenso beachtet wie der Stetigkeits-
grundsatz des § 252 Abs. 1 Nr. 6 HGB.

35 Die im Anhang gemachten Angaben sind vollstéandig und ordnungsgemé&B. Die Erldute-
rungen und Begriindungen entsprechen den gesetzlichen Anforderungen.

36 Von der Schutzklausel des § 286 Abs. 4 HGB beziiglich der Angabe der Gesamtbezlige der
gesetzlichen Vertreter im Anhang wurde gemaB § 285 Nr. 9 HGB Gebrauch gemacht.

WILLITZER BAUMANN SCHWED

WIRTSCHAFTSPRUFER - STEUEREERATER - RECHTSANWALTE
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4.1.3 Lagebericht

Meine Prifung hat ergeben, dass der Lagebericht mit dem Jahresabschluss und mit den
bei meiner Prifung gewonnenen Erkenntnissen im Einklang steht und insgesamt ein zu-
treffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt. Die wesentlichen Chancen und
Risiken der klinftigen Entwicklung sind zutreffend dargestellt und der Lagebericht enthalt
die nach § 289 Abs. 2 HGB erforderlichen Angaben.

4.2 Gesamtaussage des Jahresabschlusses

4.2.1 Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Der Jahresabschluss vermittelt nach meinen Feststellungen als Gesamtaussage, wie sie
sich aus dem Zusammenwirken von Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Anhang er-
gibt, unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaBiger Buchfiihrung ein den tatsachli-
chen Verhéltnissen entsprechendes Bild der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage der Ge-
sellschaft.

Die Gesellschaft hat im Anhang die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmetho-
den angegeben. Bei meinen nachfolgenden Ausfihrungen gehe ich daher insbesondere
auf die Sachverhalte ein, die fur die Beurteilung der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage
sowie in ihrer Gesamtwirkung im Zusammenhang mit anderen MaBnahmen und Sach-

verhalten von wesentlicher Bedeutung sind.

4.2.2 Wesentliche Bewertungsgrundlagen und deren Anderungen

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden erfolgen unter Annahme der Unterneh-
mensfortfithrung und sind an den handelsrechtlichen Bestimmungen ausgerichtet. Sie
werden grundsatzlich unverandert zum Vorjahr angewendet.

Die Zugdnge zum Anlagevermégen sind zu Anschaffungskosten bewertet. Abschreibungen
erfolgen planmabBig.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wurden zum Nominalwert unter Bertick-
sichtigung der jeweiligen Bonitdt des Kunden bewertet. Mégliche Ausfallsrisiken werden

im Bedarfsfall durch angemessene Einzelwertberichtigungen bertcksichtigt.

Die sonstigen Ruickstellungen tragen der erwarteten Inanspruchnahme Rechnung und sind
mit dem Erfallungsbetrag bewertet, der nach verninftiger kaufmannischer Beurteilung

notwendig ist.
Die Verbindlichkeiten wurden zum Erflllungsbetrag angesetzt.

Die weiteren Bewertungsgrundlagen sind dem Anhang (Anlage III) zu entnehmen.

WILLITZER BAUMANN SCHWED

WIRTSCHAFTSPRUFER - STEUERBERATER « RECHTSANWALTE
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46 Anderungen gegeniiber dem Vorjahr haben sich nicht ergeben.

4.2.3 Sachverhaltsgestaltende MaBnahmen

47 Berichtspflichtige Tatsachen aus sachverhaltsgestaltenden MaBnahmen mit wesentlichen
Auswirkungen auf die Gesamtaussage des Jahresabschlusses lagen nach dem Ergebnis
meiner Prifungshandlungen im Prifungszeitraum nicht vor.

4.2 .4 Aufgliederungen und Erlduterungen

48 § 321 Abs. 2 Satz 5 HGB schreibt eine Aufgliederung von Abschlussposten vor, soweit
dies zum Verstandnis der Gesamtaussage des Jahresabschlusses, insbesondere zur Erlau-
terung der Bewertungsgrundlagen und deren Anderungen sowie der sachverhaltsgestal-
tenden MaBnahmen nach § 321 Abs. 2 Satz 4 HGB, erforderlich ist und die Angaben nicht

im Anhang enthalten sind.

49 Im Prifungsjahr bestand keine Notwendigkeit zur Aufgliederung und Erlauterung von Ab-
schlussposten gemaB § 321 Abs. 2 Satz 5 HGB.

WILLITZER BAUMANN SCHWED

WIRTSCHAFTSPRUFER - STEUEREERATER - RECHTSANWALTE
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4.3 Vermdogens-, Finanz- und Ertragslage

4.3.1 Vermoégenslage und Kapitalstruktur

50

51

52

53

54

Vermogenslage und Kapitalstruktur sowie deren Veranderungen gegentiber dem Vorjahr

ergeben sich aus den folgenden Zusammenstellungen der Bilanzzahlen in T€ fur die bei-
den Abschlussstichtage 31. Dezember 2015 und 31. Dezember 2014.

Anwendungsbedingt kénnen im Folgenden Rundungsdifferenzen auftreten.

Entwicklung der Verm&genslage

A. Anlagevermdgen
I. Immaterielle Vermégensgegenstdnde

1. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und dhnliche Rechte und Werte so-
wie Lizenzen an solchen Rechten und Werten

II. Sachanlagen

1.andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstat-
tung

B. Umlaufvermdgen
I. Vorrate
1.fertige Erzeugnisse und Waren
II. Forderungen und sonstige Vermogensgegenstande

1.Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
2.sonstige Vermoégensgegenstande

I1I. Kassenbestand und Guthaben bei
Kreditinstituten

Das Gesamtvermégen hat sich gegentber dem Vorjahr um T€ 18,1 bzw.

31.12.2015 31.12.2014 Verdnderung
TE % TE % TE %
0,1 0,0 6,0 2,5 -5,9 -98,3

12,77 4,9 14, 6,0 -1,9 -13,0

_12,8 4 _206 __8,5 -78 =379
0,0 0,0 0,4 0,2 -0,4 -100,0
9,7 3,7 10,6 4,4 -0,9 -8,5
51 2,0 6,0 2,5 -0,9 -15,0

232,4 89,4 204,4 84,5 28,0 13,7

247,2 _95,1 2214 _91,5 25,8 __11,7

260,1 100,0 242,0 100,0 1841 __ 7.5

7,5 % auf

T€ 260,1 erhosht. Ursachlich war im Wesentlichen der Anstieg der liquiden Mittel (vergl.

4.3.2).

Der Anteil des langfristig gebundenen Vermdégens am Gesamtvermdégen hat sich von
8,5 % in 2014 auf 4,9 % in 2015 reduziert. Der Rickgang resultiert im Wesentlichen aus

geringen Anlagezugdngen, der normalen Abschreibung und einem Abgang bei den im-

materiellen Vermdgensgegenstéanden.

WILLITZER BAUMANN SCHWED
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55 Entwicklung der Kapitalstruktur
31.12.2015 31.12.2014 Veranderung
T€ % TE % TE %
A. Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital 178,9 68,9 178,9 73,9 0,0 0,0
eigene Anteile -0,5 -0,1 -0,5 -0,2 0,0 0,0
II. Verlustvortrag -55,3 -21,3 -22,4  -9,3 -32,9 146,9
III. Jahresiiberschuss 2,0 0,8 -32,9 -13,6 34,9 -106,1
125,1 48,2 123,1 _50,8 _20 __16
B. Rickstellungen
1. sonstige Riickstellungen 18,5 7,1 10,1 4,2 8,4 83,2
18,5 __7.1 101 __4.2 _84 832
C. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen 12,6 4,9 53 2,2 7,3 137,7
2. sonstige Verbindlichkeiten 103,8 39,9 103,5 42,8 0,3 0,3
116,4 _44.8 108,8 _45.,0 76 __7.0
260,1 100,0 242,0 100,0 18,1 7.5
56 Das Eigenkapital der Gesellschaft ist um den Jahrestiberschuss in Héhe von T€ 2,0 bzw.

1,6 % auf TE€ 125,1 angestiegen. Die bilanzielle Eigenkapitalquote der Gesellschaft sinkt

von 50,8 % im Jahr 2014 auf 48,2 %.

Der im Vergleich zum Vorjahr um T€ 18,1 héhere Bestand der Passiva ist im Wesentlichen

auf hohere Bestdnde der sonstigen Riickstellungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen

und Leistungen zurickzuftihren.
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4.3.2 Finanzlage

57 Einen Uberblick tiber die Herkunft und Gber die Verwendung der finanziellen Mittel des ge-

pruften Unternehmens gibt die nachstehende Kapitalflussrechnung.

Kapitalflussrechnuna nach den Grundsétzen des

Deutschen Rechnungslegungsstandards Nr. 2 (DRS 2)

Gliederungsschema II (,,Indirekte Methode")

2015 2014
€ €
Periodenergebnis 2.047,38 -32.878,03
+ Abschreibungen auf Gegensténde des Anlagevermégens 8.439,99 8.361,37
+/- Zunahme / Abnahme der Rickstellungen 8.342,98 -544 27
+  Verlust aus dem Abgang von Gegensténden des
Anlagevermégens 2.703,00 0,00
+/- Abnahme / Zunahme der Vorréate 398,29 1.026,10
+/- Abnahme / Zunahme der Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen 913,44 -3.426,81
+/- Abnahme / Zunahme anderer Aktiva, die nicht der
Investitions- oder Finanzierungstatigkeit zuzuordnen sind 880,42 21.460,55
+/- Zunahme / Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen 7.358,15 -18.346,74
+/- Zunahme / Abnahme anderer Passiva, die nicht der
Investitions- oder Finanzierungstatigkeit zuzuordnen sind 29292 -178,69
= Cashflow aus der laufenden Geschéftstatigkeit 31.376.57 -24.526,52
- Auszahlungen fiir Investitionen in das Sachanlagevermégen
-3.380,50 -1.145.37
= Cashflow aus der Investitionstatigkeit -3,380.50 -1.145,37
Zahlungswirksame Verdnderungen des Finanzmittelfonds
(Summe der Cashflows) 27.996,07 -25.671,89
+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 204.429.93 230.101,82
= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 232.426.00 204.429.93
58 Der Finanzmittelfonds besteht aus Bankguthaben und Kassenbestand.
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4.3.3 Ertragslage

59 Die aus der Gewinn- und Verlustrechnung abgeleitete Gegentiberstellung der Erfolgsrech-
nungen der beiden Geschéftsjahre 2015 und 2014 zeigt folgendes Bild der Ertragslage

und ihrer Verdnderungen:

01.01. bis 01.01. bis Anderung ggd.
31.12.2015 31.12.2014 dem Vorjahr in
T€ % T€ % T€ %
Umsatzerldse 358,9 100,0 369,1 100,0 -10,2 -2,8
+/- Bestandsverdnderungen -0,4 -0,1 -0,8 -0,2 0,4 -50,0
+ Sonstige betriebliche Ertrage 10,0 2,8 8,1 2,2 1,9 23,5
- Materialaufwand 5,9 1,6 0,1 0,0 5,8 > 999,9
= Rohergebnis 362,6 101.,0 376,3 102.0 -13.7___-3.6
- Personalaufwand 166,1 46,3 183,1 49,6 -17,0 -9,3
- Abschreibungen 8,4 2,3 8,4 2,3 0,0 0,0
- Sonstige betriebliche Aufwendungen 186,2 51,9 218,0 59,1 -31,8  -14,6
= Betriebsergebnis __1,9 __05 33,2 .-9.,0 _35,1_-105,7
+ Finanzertrage 0,2 0,1 0,3 0,1 -0,1 -33,3
= FinanzerQEbnis __91_2_ __D.L]_' __Q.LEl _DJ_]_- _:QL]'___:33L3
Ergebnis der gewdhnlichen
Geschaftstatigkeit 2,0 0,6 -32,8 -8,9 34,7 -105,8
- Sonstige Steuern 0,0 0,0 0,1 0,0 -0,1 -100,0
= Jahresergebnis 2,0 0,6 -32,9 _-8,9 34,8_-105.,8
60 Das Jahresergebnis hat sich gegentber dem Vorjahr um T€ 34,8 auf T€ 2,0 verbessert.

Das Rohergebnis sinkt im Wesentlichen aufgrund von geringeren Umsatzerlésen und ho-
heren Materialaufwendungen. Durch die Reduzierung von Personalaufwendungen sowie
von sonstigen betrieblichen Aufwendungen, welche im Wesentlichen auf geringere Werbe-

kosten zuruckzufiihren sind, konnte das Betriebsergebnis verbessert werden.
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5.

Feststellungen aus Erweiterungen des Priifungsauftrags

Feststellungen geméaB § 53 HGrG

Bei meiner Priifung habe ich auftragsgemé&B die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2
HGrG beachtet. Dementsprechend habe ich auch gepriift, ob die Geschafte ordnungsge-
maéB, d. h. mit der erforderlichen Sorgfalt und in Ubereinstimmung mit den einschl&gigen
handelsrechtlichen Vorschriften, den Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags und der
Geschiaftsordnung fur die Geschaftsfihrung gefihrt worden sind.

Die erforderlichen Feststellungen habe ich in diesem Bericht und in Anlage VIII (Pruf- und
Erhebungsliste zu den Feststellungen nach § 53 HGrG auf der Grundlage des IDW PS 720
Fragenkatalogs zur Berichterstattung tber die Erweiterung der Abschlussprifung nach
§ 53 HGrG) dargestellt. Uber diese Feststellungen hinaus hat meine Priifung keine Beson-
derheiten ergeben, die nach meiner Auffassung fiur die Beurteilung der OrdnungsmaBig-

keit der Geschaftsfuhrung von Bedeutung sind.

WILLITZER BAUMANN SCHWED
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Rheingau-Taunus Kultur und Tourismus GmbH

Prifungsbericht zum 31.12.2015 Seite 15
6. Wiedergabe des Bestatigungsvermerks und Schlussbemerkung
6.1 Wiedergabe des Bestidtigungsvermerks

Nach dem Ergebnis meiner Prifung habe ich am 18. Marz 2016 dem als Anlagen I bis III

beigefiigten Jahresabschluss der Rheingau-Taunus Kultur und Tourismus GmbH zum
31. Dezember 2015 und dem als Anlage IV beigefiigten Lagebericht fiir das Geschéftsjahr
2015 den folgenden uneingeschrankten Bestatigungsvermerk erteilt, der von mir an die-
ser Stelle wiedergegeben wird:

~Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers

an die Rheingau-Taunus Kultur und Tourismus GmbH

Ich habe den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung so-
wie Anhang - unter Einbeziehung der Buchfihrung und den Lagebericht der
Rheingau-Taunus Kultur und Tourismus GmbH fir das Geschéftsjahr vom 1. Januar bis
31. Dezember 2015 gepruft. Die Buchfiihrung und die Aufstellung von Jahresabschluss
und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergénzen-
den Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags liegen in der Verantwortung der gesetzli-
chen Vertreter der Gesellschaft.” Meine Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von mir
durchgefiihrten Priifung eine Beurteilung tUber den Jahresabschluss unter Einbeziehung
der Buchftihrung und tber den Lagebericht abzugeben.

Ich habe meine Jahresabschlussprifung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Insti-
tut der Wirtschaftsprifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze ordnungsmaBiger
Abschlusspriifung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzufthren,
dass Unrichtigkeiten und VersttBe, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresab-
schluss unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaBiger Buchfiihrung und durch den
Lagebericht vermittelten Bildes der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus-
wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prifungs-
handlungen werden die Kenntnisse Uber die Geschaftstatigkeit und tUber das wirtschaftli-
che und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen tber mdégliche Fehler
bertcksichtigt. Im Rahmen der Prifung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbe-
zogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise fur die Angaben in Buchfiihrung, Jah-
resabschluss und Lagebericht Gberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die
Prifung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze und der we-
sentlichen Einschdtzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Wirdigung der Gesamt-
darstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Ich bin der Auffassung, dass

meine Prifung eine hinreichend sichere Grundlage fir meine Beurteilung bildet.
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6.2

Meine Priifung hat zu keinen Einwendungen gefuhrt.

Nach meiner Beurteilung aufgrund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergénzenden Bestim-
mungen des Gesellschaftsvertrags und vermittelt unter Beachtung der Grundsatze ord-
nungsmaBiger Buchfihrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der
Vermdégens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang
mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Ge-

sellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukiinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Wiesbaden, 18. Marz 2016

Dipl.-Betriebsw. (FH) Frank Schwed
Wirtschaftsprifer"”
Schlussbemerkung

Vorstehenden Priifungsbericht erstatte ich in Ubereinstimmung mit den gesetzlichen Vor-
schriften und den Grundsdtzen ordnungsmaBiger Berichterstattung bei Abschlussprii-
fungen (IDW PS 450).

Die Verwendung des vorstehend wiedergegebenen Bestatigungsvermerks auBerhalb die-

ses Priifungsberichts setzt meine vorherige Zustimmung voraus.

Wiesbaden, 18. Marz 2016

Dipl.-Betriebsw. (FH) Frank Schwed
Wirtschaftsprifer

WILLITZER BAUMANN SCHWED

WIRTSCHAFTSPRUFER - STEUERBERATER « RECHTSANWALTE






BILANZ

Rheingau-Taunus Kultur und Tourismus GmbH

Eltville am Rhein
zum

31. Dezember 2015

Anlage I

AKTIVA PASSIVA
Geschaftsjahr Vorjahr Geschaftsjahr Vorjahr
€ € € € € €
A. Anlagevermdgen A. Eigenkapital
I. Immaterielle Vermdgensgegenstidnde I. Gezeichnetes Kapital 178.920,00 178.920,00
eigene Anteile 510,00- 510,00-
entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutz- eingefordertes Kapital 178.410,00 178.410,00
rechte und ahnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an sol-
chen Rechten und Werten 124,00 5.971,00 II. Verlustvortrag 55.289,68- 22.411,65-
II. Sachanlagen III. Jahresiliberschuss 2.047,38 32.878,03-
andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung 12.689,53 14.605,02 B. Riickstellungen
B. Umlaufvermdégen sonstige Rickstellungen 18.459,42 10.116,44
I. Vorrdte C. Verbindlichkeiten
fertige Erzeugnisse und Waren 0,00 398,29 1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 12.620,12 5.261,97
2. sonstige Verbindlichkeiten 103.811,43 103.518,51
II. Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstande 116.431,55 108.780,48
- davon aus Steuern € 1.553,05 (€ 1.260,13)
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 9.688,09 10.601,53
2. sonstige Vermdégensgegenstdande 5.131,05 6.011,47
14.819,14 16.613,00
III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 232.426,00 204.429,93
260.058,67 242.017,24 260.058,67 242.017,24




Anlage II
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG vom 01.01.2015 bis 31.12.2015

Rheingau-Taunus Kultur und Tourismus GmbH

Eltville am Rhein

Geschéftsjahr Vorjahr
€ €
1. Umsatzerlése 358.871,76 369.149,93
2. Verminderung des Bestands an fertigen und unfer-
tigen Erzeugnissen 398,29 806,21
3. sonstige betriebliche Ertrage 10.022,26 8.061,16
4. Materialaufwand
a) Aufwendungen fir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
und fur bezogene Waren 4.839,69 436,48-
b) Aufwendungen fiir bezogene Leistungen 1.060,78 574,30
5.900,47 137,82
5. Personalaufwand
a) Léhne und Gehalter 139.038,31 149.377,21
b) soziale Abgaben und Aufwendungen fur Altersver-
sorgung und fur Unterstttzung 27.063,13 33.684,35
166.101,44 183.061,56

6. Abschreibungen
a) auf immaterielle Vermdgensgegensténde des An-
lagevermégens und Sachanlagen 8.439,99 8.361,37
b) auf Vermégensgegenstdnde des Umlaufvermégens,
soweit diese die in'der Kapitalgesellschaft tiblichen

Abschreibungen Uberschreiten 0,00 5,62
8.439,99 8.366,99

7. sonstige betriebliche Aufwendungen 186.167,92 217.952,63
8. sonstige Zinsen und &hnliche Ertrage 161,47 334,05
9. Zinsen und &hnliche Aufwendungen 0,00 5,10
10. Ergebnis der gewdhnlichen Geschéaftstitigkeit 2.047,38 32.785,17-
11. sonstige Steuern 0,00 92,86

12. Jahresiiberschuss 2.047,38 32.878,03-



Rheingau-Taunus Kultur und Tourismus GmbH Anlage III
Prifungsbericht zum 31.12.2015 Seite 1

Rheingau-Taunus Kultur und Tourismus GmbH, Eltville am Rhein

Anhang zum Jahresabschluss zum
31. Dezember 2015

A. Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss der Rheingau-Taunus Kultur und Tourismus GmbH, Eltville am
Rhein, zum 31. Dezember 2015 wurde auf der Grundlage der Bilanzierungs- und Bewer-
tungsvorschriften des Handelsgesetzbuchs aufgestellt. Ergdnzend wurden die Vorschriften

des GmbH-Gesetzes sowie die steuerlichen Vorschriften beachtet.

Die Gesellschaft i1st nach § 267 HGB eine Kkleine Kapitalgesellschaft. Gemil3 Gesell-
schaftsvertrag in der Fassung vom 20. Juni 2013 ist der Jahresabschluss entsprechend den
fiir groBe Kapitalgesellschaften geltenden Vorschriften des HGB aufzustellen und zu prii-
fen. Demnach hat die Geschiftsfilhrung auch emnen Lagebericht zu erstellen.

B. Erliuterungen der Bilanzierungs- und Bewertungsvorschriften

Immaterielle Vermogensgegenstdnde des Anlagevermdgens werden zu Anschaffungsko-
sten bewertet und planméBig linear entsprechend ihrer betriebsgewdhnlichen Nutzungsdau-

er abgeschrieben.

Die Sachanlagen werden zu Anschaffungskosten, vermindert um planmifBige Abschreibun-
gen angesetzt. Erhaltene Zuschiisse zur Finanzierung des Anlagevermdgens werden direkt
von den Anschaffungskosten abgesetzt. Die Abschreibungen der Sachanlagen erfolgt linear
pro rata temporis iiber die jeweilige Nutzungsdauer. Geringwertige Wirtschaftsgiiter wer-
den im Rahmen der Regelung des § 6 Abs. 2 EStG voll abgeschrieben. Fiir geringwertige
Wirtschaftsgiiter mit Anschaffungskosten tiber € 150,00 bis € 1.000,00 wird ein Jahressam-

melposten gebildet, mit einer linearen Auflésung iiber fiinf Jahre.
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Die fertigen Erzeugnisse und Waren wurden zu Anschaffungskosten bzw. dem niedrigeren

beizulegenden Wert am Bilanzstichtag bewertet.

Die Forderungen und sonstigen Vermdgensgegenstiande sind zum Nominalwert angesetzt.

Riickstellungen wurden fiir alle ungewissen Verbindlichkeiten nach verniinftiger kaufmén-

nischer Beurteilung gebildet. Thre Bilanzierung erfolgt zum Erfiillungsbetrag.

Die Verbindlichkeiten sind zum Erfiillungsbetrag bilanziert.

C. Erliuterungen zur Bilanz

a. Anlagenvermdgen

Die Aufgliederung und Entwicklung des Anlagevermogens im Geschéftsjahr 2015 ist in
dem als Anlage Il Blatt 6 beigefiigten-Anlagespiegel dargestellt.

b. Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstande

Unter den Forderungen und sonstigen Vermdgensgegenstinden € 14.819,14
(Vj. €16.613,00) sind Forderungen gegen Gesellschafter in Hohe von € 5.055,62
(Vj. €10.519,60) und Forderungen gegen Finanzbehdérden in Hohe von € 2.408,14
(V). € 3.515,32) enthalten.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (€ 4.632.47) sind alle innerhalb eines
Jahres fallig.

c. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

Von den Guthaben bei Kreditinstituten handelt es sich in Hohe von € 231.580.53
(V). € 203.947,52) um Guthaben bei Gesellschaftern.


zes037
Notiz
Die Summe der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen beträgt 9.688,09 EUR. Davon entfallen 5.055,62 EUR auf Gesellschafter.
=> entweder die Gesamtsumme nennen oder Die "restlichen" Forderungen... 
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d. Riickstellungen

Unter den sonstigen Riickstellungen sind im Wesentlichen Riickstellungen fiir in 2015
empfangene aber noch nicht berechnete Leistungen (€ 9.085,56), Jahresabschlusskosten
(€4.713,00) und fiir nicht genommene Urlaubstage und bestehende Uberstunden
(€ 4.660,86) erfasst.

e. Verbindlichkeiten
Die stille Beteiligung der Nassauischen Sparkasse in Hohe von € 102.258,38 wurde auf un-
bestimmte Dauer abgeschlossen. Sie hat voraussichtlich eine Restlaufzeit von mehr als
fiinf Jahren.

Alle iibrigen Verpflichtungen haben eine Restlaufzeit von unter einem Jahr.

Von den Verbindlichkeiten entfallen € 105.971,18 (V). € 106.048,30) auf Verpflichtungen

gegeniiber Gesellschaftern.

D. Sonstige Angaben

a. Als Mitglieder des Geschiftsfiihrungsorgans war bestellt:

Frau Diana Nigler, Oestrich-Winkel

Herr Thorsten Reineck, Taunusstein

b. Das Gesamthonorar der Priifungsgesellschaft belief sich im Geschéftsjahr 2015 auf
€ 2.500,00 und entfillt ausschlieBlich auf die Jahresabschlusspriifung.
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C.

Mitglieder des Aufsichtsrates:

Burkhard Albers, Landrat, Bad Schwalbach (Vorsitzender)
Peter Seyffardt, Prasident des Rheingauer Weinbauverbandes, Eltville am Rhein
(Stellvertretender Vorsitzender)

Jochen Becker-Kohn, kaufménnischer Angestellter, Kiedrich
Michael Hermann, Geschéftsfiihrer, Oestrich-Winkel

Martin HuBmann, Biirgermeister, Bad Schwalbach

Patrik Kunkel, Biirgermeister, Eltville am Rhein

Mathias Marschollek, Geschéftsfiihrer, Eltville am Rhein
Ralf Néagler, Hotelier, Riidesheim am Rhein

Karl Ottes, Kreisbeigeordneter, Riidesheim am Rhein

Frank Schonleber, Winzer, Oestrich-Winkel

Ingrid Steiner, Geschéftsfithrerin, Oestrich-Winkel
Klaus-Peter Willsch, Mitglied des Bundestages, Hohenstein

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen betragen € 34.324,00 und resultieren aus Miet-
bzw. Leasingzahlungen (€ 24.724,00) sowie Buchhaltungsdienstleistungen gegeniiber der
Gesellschafterin RTK Holding GmbH (€ 9.600,00) fiir das Jahr 2016.
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e. Zahl der im Jahresdurchschnitt beschéaftigten Mitarbeiter

Im Geschéftsjahr beschéftigte die Gesellschaft im Jahresdurchschnitt incl. Geschéftsfiih-
rung sieben Mitarbeitende (V]. sechs). Von der Gesamtbelegschaft sind sechs Beschéftigte
weiblich (V]. Fiinf). Eine weitere @)ﬁu’beiteﬂn beendete im Jahresverlauf ihre Elternzeit.
Alle fiir die RTKT GmbH tétigen Personen sind Teilzeitkréfte.

f.  Angaben der Gesamtbeziige

Auf die Angabe der Gesamtbeziige der Geschiftsfithrung wurde gemal3
§ 286 Abs. 4 HGB verzichtet.

g. Ergebnisverwendungsvorschlag

Die Geschiftsfithrung schligt der Gesellschafterversammlung vor, den Jahresiiberschuss

in Hohe von € 2.047.38 auf neue Rechnung vorzutragen.

Eltville, 25.02.2016

Diana Négler Thorsten Reineck
Geschéftsfiihrerin Geschéiftsfiihrer


zes037
Notiz
Das "weitere" verwirrt etwas. Ist diese Mitarbeiterin in der Gesamtsumme bzw. bei den weiblichen Beschäftigten berücksichtigt.


A. Anlagevermogen

I. Immaterielle Vermdégens-
gegenstande

entgeltlich erworbene
Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ahnliche
Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen
Rechten und Werten

Summe immaterielle
Vermogensgegenstande

II. Sachanlagen

andere Anlagen, Betriebs- und
Geschaftsausstattung

Summe Sachanlagen

Summe Anlagevermdgen

Anlage III

Seite 6
ANLAGENSPIEGEL
Rheingau-Taunus Kultur und Tourismus GmbH
Eltville am Rhein
Zum
31. Dezember 2015
Anschaffungskosten/Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte
Stand Stand Stand Stand Stand Stand
01.01.2015 Zugange Abgéange 31.12.2015 01.01.2015 Zugdnge Abgéange 31.12.2015 31.12.2015 31.12.2014
€ € € € € € € € € €
12.233,93 0,00 9.265,00 2.968,93 6.262,93 3.144,00 6.562,00 2.844,93 124,00 5.971,00
12.233,93 0,00 9.265,00 2.968,93 6.262,93 3.144,00 6.562,00 2.844,93 124,00 5.971,00
25.560,57 3.380,50 0,00 28.941,07 10.955,55 5.295,99 0,00 16.251,54 12.689,53 14.605,02
25.560,57 3.380,50 0,00 28.941,07 10.955,55 5.295,99 0,00 16.251,54 12.689,53 14.605,02
37.794,50 3.380,50 9.265,00 31.910,00 17.218,48 8.439,99 6.562,00 19.096,47 12.813,53 20.576,02
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Rheingau-Taunus Kultur und Tourismus GmbH

Lagebericht 2015

1. Geschafts- und Rahmenbedingungen

Als vor nunmehr 20 Jahren, mit Wirkung zum 1. Februar 1996 die Rheingau-Taunus Kul-
tur und Tourismus GmbH gegrindet wurde, war die touristische Struktur in Deutschland,
aber auch im Rheingau noch véllig anders als heute.

Der Trend ging damals zum Fernreisetourismus, Fliegen war ,in“ und Urlaub hatte in der
Leistungsgesellschaft einen anderen Stellenwert als in der heutigen Bewegung von
,work-life-Balance“ und Selbstverwirklichung.

Inzwischen verreisen, wie in Statistiken erfasst wurde, die Deutschen &éfter aber daflr kar-
zer. Die Dauer der Reise fuhrt dazu, dass gro3e Reisestrecken nicht mehr in Kauf genom-
men werden und somit Ziele innerhalb Deutschlands an Bedeutung gewinnen.

Daher gilt es die Besonderheiten einer optimal zentral gelegenen touristischen Region,
mitten in Deutschland, den potentiellen Gasten nahe zu bringen und sie fur einen Aufent-
halt zu begeistern.

Aber auch ausléndische Besucher haben inzwischen Deutschland als Reiseland entdeckt.
Im vergangenen Jahr wurden in Hessen erstmals mehr als 32 Mio. Ubernachtungen ge-
zahlt, also ein Plus von 3,4 % gegenuber dem Vorjahr.

Unveréndert geblieben ist also das bereits im Gesellschaftervertrag aus 1996 festgelegte
Ziel einer , (...) werbewirksamen:Darstellung, Vermarktung und Offentlichkeitsarbeit des
Rheingau-Taunus-Kreises auf den Gebieten der Wirtschaftsférderung (Fremdenverkehr,
Kurz- und Langzeittourismus, Kuren), des Weinbaus und der Weinwerbung, der kulturellen
Angebote (Theater, Musik, Museen) und der sportlichen Angebote.®

Gleichfalls ist die im Geschaftszweck des Unternehmens verankerte Zusammenarbeit mit
anderen Leistungserbringern zu intensivieren und ,so zu gestalten, dass sich erganzende
Vorhaben oder Aktivitdten gemeinsam prasentieren kénnen.”

Dennoch gilt es auch die neuen Kommunikationswege zu den Besuchern zu nutzen. Hier-
bei spielt der Einsatz samtlicher Social-Media-Instrumente eine grof3e Rolle, ohne dass je-
doch die klassischen Print-Medien aus den Augen gelassen werden durfen.

2. Geschaftsverlauf

Um diesen Vorgaben im Innen- und AuRenmarketing gerecht zu werden, hat die Ge-
schaftsfuhrung unter Einbindung des RTKT-Teams in Zusammenarbeit mit einer Agentur
die bisher erfolgreichen und weniger erfolgreichen Mallnahmen beleuchtet sowie Ideen fur
die kiinftigen Arbeitsfelder erarbeitet. Festgelegt wurden strategische und operative sowie
mittel- und langfristige Ziele.
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Eine Stakeholder Gruppe zusammengesetzt aus dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates,
dem Vorsitzenden des Rheingauer Weinbauverbandes und gleichzeitig Rheingauer Wein-
bauprasident, dem Vorsitzenden des Zweckverbandes Rheingau sowie dem Vorsitzenden
des Vereins zur Wirtschafts- und Tourismusférderung in Ridesheim haben diese Umset-
zung begleitet und die Geschaftsfiuhrung mit der operativen Umsetzung beauftragt.

Als strategische Kernbereiche der kiinftigen Arbeit wurden
1. Intensivierung der Pressearbeit
- Bekanntheitsgrad erhéhen; Angebote lancieren
2. Starkung Marketingverein
- Qualitdtsmanagement einfuhren; Innovationen und Investitionen anregen
3. Vervollstandigen der Datenbanken (Bilder, Texte, betriebliche Daten)
- Angebote transparenter und verfigbarer machen
4. Events verbessern und planen
5. Touristische Tagesprogramme (2 Stunden, 4 Stunden, 1 Tag)
- Empfehlungen passend zur Themeneignung
6. Markenprozess begleiten und Logoverwendung intensivieren
- Koordinationsfunktion wahrnehmen
festgelegt.

Die fur die Region anzusprechenden Hauptkundengruppen wurden ebenfalls erarbeitet.
Als Empfanger der Werbebotschaften wird kinftig, neben dem Wein- und Genussinteres-
sierten Gast, auch die Zielgruppe im Kultur- und Wandertourismus angesprochen. Eine
Ausrichtung auf den seit einigen Jahren in. anderen Regionen entdeckten Wellnesstouris-
mus findet in unserer Region aufgrund nicht ausreichend vorhandener Wellness-Kapazita-
ten nicht statt.

Fur die kurzfristig umsetzbaren MalRnhahmen wurde fur die Jahresplanung 2015 der
Schwerpunkt auf die Medienprasenz gelegt und im Gegenzug das Engagement auf kos-
tenpflichtigen Messen reduziert. Die beiden anderen Punkte wurden als langerfristige The-
men angesetzt. Mit ersten Schritten wurde durch die Starkung der Zusammenarbeit mit
den Kultur- und Weinbotschaftern und intensivere Betreuung des Rheingau-Taunus Mar-
ketingverein begonnen. Erganzt werden diese MalRhahmen durch Vervollstdndigung der
vorhandenen Datenbanken, Planung und Durchfihrung von Events sowie der Erstellung
von touristischen Tagesprogrammen.

Beibehalten wurde die seit einigen Jahren erfolgreich durchgefiihrte Bliindelung der touris-
tischen Aktivitdten auf regionaler Ebene sowie das zentrale Tourismusmarketing fur die
Rheingau-Taunus-Region, die enge Kooperationen der Gesellschaft mit den Kommunen
und den touristischen Leistungstragern des Kreises in ausgewahlten Marketingprojekten
sowie die Zusammenarbeit im Arbeitskreis Kulturland Rheingau (bisher bestehend aus
Rheingauer Weinbauverband bzw. Rheingauer Weinwerbung, Zweckverband Rheingau,
touristische Partner, Herr Berger Agentur das Team und Rheingau-Taunus Kultur und
Tourismus GmbH).
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Unveréndert ist die Gesellschaft Mitglied im Verein zur Férderung der Regionalentwicklung
(REK) Rheingau sowie im Verein Regionalentwicklung (REK) Untertaunus. Die Geschafts-
fuhrung der RTKT GmbH nimmt an den Sitzungen des Vorstandes des Vereins Regional-
entwicklung Untertaunus als auch an den Sitzungen des Regionalbeirat des Zweckverban-
des Rheingau tell.

Die Mitwirkung in weiteren Arbeitskreisen auf regionaler und auf Landesebene, zum Bei-
spiel mit Wiesbaden Marketing, der Hessen Agentur, der Region Frankfurt Rhein-Main,
dem Taunus Touristik Service e. V. (TTS e. V.), dem Hessischen Tourismus Verband,
usw., sowie die Kooperation mit Wirtschaftsverbanden, zum Beispiel der Industrie und
Handelskammer, und vielen anderen Organisationen erméglicht die Erweiterung des tou-
ristischen Netzwerkes im Sinne der touristischen Vermarktung der Region.

Um die sich hervorragend ergdnzenden Produkte Wein, Tourismus und Kultur zielgerichtet
den Touristen nahe zu bringen, konnte die gute Zusammenarbeit mit dem Rheingauer
Weinbauverband bzw. der Gesellschaft fur Rheingauer Weinwerbung GmbH im Jahres-
verlauf deutlich verstarkt werden. Um das gemeinsam Wirken zu optimieren, ist fir das
Jahr 2016 geplant, gemeinsame Geschaftsrdume zu beziehen und das bereits erwahnte
strategische Ziel ,Kooperation und Zusammenarbeit* mit Leben zu fillen.

Die Aktivitaten fur die Vereinsmitglieder des Rheingau-Taunus Marketing e. V. wurden im
Verlauf des Jahres weiter gestarkt, um die Mitgliedschaft attraktiver zu machen. Insbeson-
dere das regelmafige Angebot von Seminaren und Work-Shops wurde von den Mitglie-
dern positiv aufgenommen. Die Veranstaltungen, die je nach Thema und Intensitat, teilwei-
se kostenfrei aber auch kostenpflichtig angeboten wurden, waren stets gut besucht, so
dass eine Fortsetzung mit Schwerpunktthemen im kommenden Jahr vorgesehen ist.

Ein Kernthema wird aber auch die Vermarktung der Destinationen Rheingau und Untertau-
nus sein. Die strategischen Uberlegungen sehen vor, dass die im Kreisteil Untertaunus ge-
legenen Kommunen kinftig vom Taunus-Tourisitk-Service e. V. (TTS e. V.) betreut wer-
den. Eine Uberleitung der Kommunen auf den TTS sollte in 2015 vollzogen werden. Ein-
zelne Stadte und Gemeinden haben allerdings ihr Engagement in der RTKT GmbH been-
det, ohne sich dem TTS e. V. anzuschliel3en.

Die notarielle Umsetzung der einzelnen Beschllisse zwischen der RTKT GmbH und den
Kommunen konnte noch nicht abschlieend durchgefihrt werden.
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3. Wirtschaftsbericht

Die jahrlichen Zahlungen der Gesellschafter sowie berechnete Vergutungen im Rahmen
von durch die RTKT GmbH organisierte Veranstaltungen stellen die Finanzierung der lau-
fenden Geschéftstatigkeit sowie das Projektbudget sicher.

Fur das abgelaufene Geschaftsjahr wurden geringere Ertrdge von Gesellschaftern ver-
zeichnet, da bereits im Jahr 2014 eine Gemeinde ihren Austritt aus der Gesellschaft erklart
hat. In 2016 sind geringere Einnahmen von Gesellschaftern zu erwarten, da weitere Kom-
munen ihre Gesellschafterstellung aufgegeben haben. Diese Entwicklung ist bereits in der
Jahresplanung 2016 beriucksichtigt.

Obwohl es der Geschaftsfiuhrung der RTKT GmbH gelungen ist, neue Mitglieder fur den
Marketingverein zu gewinnen und die seit Jahren anhaltende Verringerung der Mitglieds-
zahlen zu stoppen, konnte der Marketingverein die Aktivitaten der RTKT GmbH nur in ge-
ringerem Umfang unterstitzen als in der Planung vorgesehen. Im Gegenzug hat allerdings
der Verein einzelne Veranstaltungen, die seinen Mitgliedern zu Gute kommen, direkt aus
eigenen Mitteln finanziert, so dass die RTKT GmbH hierfir keine Aufwendungen hatte.

Durch die Fortfilhrung des Sponsoring-Vertrages mit ~der Mineralwassermarke
SELTERS wurden weiterhin stabile Einnahmen generiert.

Erstmals wurden durch die Produktion und den Verkauf von Merchandising-Artikel nen-
nenswerte Umséatze erzielt. Als ™ erstes Regional-Produkt wurde im Herbst die
,Rheingau-Kolter” prasentiert. Die erste Auflage von 40 Stiick war bereits vor Auslieferung
verkauft, so dass weitere Exemplare geordert wurden. Insgesamt konnten innerhalb kur-
zester Zeit 120 Stuck verkauft und uber 5.000 Euro Einnahmen erzielt werden.

Nach dem Wechsel der Geschaftsfuhrung im Friuhjahr 2014 konnte sich die Gesellschaft
im Jahr 2015 stabilisieren.

Die Geschéaftsfuhrung wird seitdem von einer langjdhrigen Mitarbeiterin sowie dem Ge-
schaftsfuhrer der Mehrheitsgesellschafterin jeweils in Teilzeit als Zusatzaufgabe zum ei-
gentlichen Aufgabengebiet wahrgenommen.

Alle MalRihahmen des touristischen Marketings werden mit eigenem Personal und durch
Unterstitzung von Marketingagenturen erbracht. Im abgelaufenen Geschaftsjahr waren
durchschnittlich funf Mitarbeiterinnen in Teilzeit sowie die Geschaftsfiuhrung fur das Unter-
nehmen tatig. Dadurch stellen die Personalkosten des gréfiten Kostenblock im Unter-
nehmen dar. Zu Beginn des Jahres 2015 haben zwei langjéhrige Mitarbeiterinnen das Un-
ternehmen verlassen. Die Stellen konnten kurzfristig mit qualifizierten Kandidatinnen nach-
besetzt werden, jedoch fuhrte der Personalwechsel durch Einarbeitungszeiten und Ge-
wahrung von Resturlaubsanspriichen zu héheren Personalaufwendungen als in der ur-
sprunglichen Jahresplanung angenommen.
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Mit Ausnahme des Kopierers und des Firmenfahrzeuges befinden sich alle Ubrigen Ge-
genstande der Betriebs- und Geschéaftsausstattung im Eigentum der RTKT GmbH. Die Bu-
roraume sind gemietet. Im Hinblick auf die beabsichtigte Nutzung von gemeinsamen Ge-
schaftsrdumen der RTKT GmbH und der Rheingauer Weinwerbung GmbH wurde bereits
in 2015 damit begonnen einen Nachmieter fur die Geschaftsrdume im Kloster Eberbach
zu suchen. Inzwischen sind neue Raume flr ein Gemeinschaftsbiro gefunden, ein Nach-
mieter vorhanden und die Umzugsvorbereitungen in vollem Gang.

Die RTKT GmbH beansprucht keine Kredite bei Kreditinstituten und kann auf Liquiditatsre-
serven zuruckgreifen um die Zahlungsfahigkeit des Unternehmens zu jeder Zeit sicherzus-
tellen. Die Liquiditat ersten Grades per 31.12.2015 betragt 16,4.

Nachdem in den vergangenen Jahren meistens positive Jahresergebnisse erzielt wurden,
konnte das Geschaftsjahr 2014 lediglich mit einem Jahresfehlbetrag beendet werden.
Durch die Neuausrichtung der Gesellschaft, konsequente Einsparungen und Erschlielung
neuer Einnahmenbereiche ist es der Geschaftsfiihrung gelungen, im abgelaufenen Ge-
schéaftsjahr wieder einen Jahresuberschuss zu erzielen.

Die vom Aufsichtsrat genehmigte Jahresplanung sah einen Jahrestberschuss in Héhe von
56,00 Euro vor.

Bei einem Projektbudget von rund 88,9 Tsd.-Euro im Saldo und einem Personalkostenrah-
men von 160 Tsd.-Euro war die Herausforderung grof? eine Punktlandung fur das Gesamt-
ergebnis zu erreichen ohne in die Verlustzone zu gleiten.

Das Geschaftsjahr 2015 schlie3t mit einem Jahresuberschuss in Hohe von 2.047,38 Euro.
Die Geschaftsfuhrung schlagt vor, den Jahresiberschuss auf neue Rechnung vorzutra-
gen. Die RTKT GmbH wurde mit einem Stammkapital von damals DM 300.000,00 (EUR
153.387,56) gegrindet. Durch Gesellschafterbeschlisse des Jahres 2002 wurde das
Stammkapital auf EUR 178.920,00 erhéht. Aufgrund der Jahresergebnisse der Vorjahre
betrug das Eigenkapital der Gesellschaft zum 31.12.2014 123.120,32 Euro und somit
noch 69,0 % des gchneten Kapitals. Das Jahresergebnis 2015 verbessert die Eigen-
kapitalsituation so dass rund 70,2 % des gezeichneten Kapitals im Unternehmen vorhan-
den sind.

Die Eigenkapitalquote liegt zum 31.12.2015 aufgrund einer erhéhten Bilanzsumme bei
48,13 % (Vorjahr 50,87 %).

4. Chancen der kiinftigen Entwicklung

Die strategische Neuausrichtung der Unternehmung zeigt erste Erfolge in der 6ffentlichen
Wahrnehmung der Gesellschaft, in der Zusammenarbeit mit den Kooperationspartnern
und nicht zuletzt im Jahresergebnis.

Die ErschlieBung neuer Einnahmenbereiche festigt die Grundlage der Gesellschaft. Die
Fokussierung auf die in der Strategieplanung erarbeiteten Schwerpunkte der Arbeit fihren
zu einem zielgerichteten Einsatz der vorhandenen Mittel.


zes037
Notiz
Diese zwei Prozentwerte beziehen sich auf das eingeforderte und nicht das gezeichnete Kapital.
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Mittel- und langfristig kénnen neue Bausteine erarbeitet werden, die als Leistungen an die
Kooperationspartner, Marketingvereinsmitglieder und andere Akteure verkauft werden sol-
len. Erste Schritte wurden bereits mit der Entwicklung tagestouristische Programme zu-
rackgelegt.

Mittelfristig konnte die RTKT GmbH sich weiter hin zu einer Servicegesellschaft verandern.
Eine damit einhergehende Verbesserung der Einnahmensituation wirde die RTKT GmbH
unabhangiger von den Zuschiussen der Gesellschafter machen.

Die Zusammenarbeit mit bisherigen Kooperationspartnern, aber auch mit neu zu gewinn-
enden Mitstreitern fuhrt zu einer Aufgabenteilung, die zukunftig ein noch besseres ziel-
gruppengerechtes Marketing erlaubt.

Die Nutzung gemeinsamer Geschaftsraume mit der Rheingauer Weinwerbung GmbH ist
nicht nur der optische Beweis fur engere Zusammenarbeit der touristischen Akteure son-
dern fuhrt auch zur Kooperation in der ErschlieRung neuer Kundengruppen im Tourismus
und im Weinmarketing.

Im Fokus der demographischen Entwicklung bei den Gasten und dem damit verbundenen
Anspruch der Touristen an die Unterbringung, das Freizeitangebot und die gesamte Infra-
struktur werden Synergien zu schaffen und effizienter auf die Kunden von morgen aus
dem In- und Ausland zuzugehen sein. Auch die sich.andernde Altersstruktur bei den
Weinliebhabern kann gemeinsam in positive Wirkungen in der gesamten Region einge-
setzt werden, um die untrennbar miteinander verbundenen Produkte Wein, Tourismus und
Kultur starker gemeinsam zu vermarkten.

Der Arbeitskreis Kulturland Rheingau wird sich in Zukunft mit dem Thema der Marke
,Kulturland Rheingau® beschaftigen. Die Pflege und Weiterentwicklung der gemeinsamen
Homepage www kulturland-rheingau.de ist ebenso Bestandteil der Aufgabe des Arbeitskreises
wie die Neuausrichtung der tbrigen Social-Media-Aktivitaten.

Zusatzlich wird der Prozess der Markenbildung und die Intensivierung des Markenprozes-
ses durch finanzielle Unterstitzung aus dem LEADER-Programm unterstutzt. Seit Novem-
ber 2015 liegt der Bewilligungsbescheid Uber knapp 133 Tsd.-Euro vor um eine starke
Marke ,Kulturland Rheingau® zu schaffen. Daflr missen Markeninhalten klar definiert wer-
den sowie ein Markenversprechen erarbeitet werden, hinter der die gesamte Region steht.
Der ganze Prozess wird die nachsten 1,5 Jahre von einer Agentur begleitet und umge-
setzt. Die Entscheidung ist auf die Agentur Entra Regionalentwicklung aus Winnweiler ge-
fallen. Zuséatzlich haben sich RTKT GmbH und Rheingauer Weinwerbung GmbH bereit er-
klart jeweils 10 Tsd.-Euro als Zuschuss in das Projekt einzubringen. Der Zweckverband
Rheingau legt 50 Tsd.-Euro in das Projekt ein, das bis August 2017 abgeschlossen sein
muss.

Um auch an dieser Stelle die enge Zusammenarbeit der Organisationen zu festigen wird
der Zweckverband Rheingau die Geschéaftsrdume des Regionalmanagements in die neu-
en Gemeinschaftsrdume der RTKT GmbH und Rheingauer Weinwerbung im Pro-
beck’schen Hof in Oestrich-Winkel verlegen.
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Unabhéngig davon wird die Ausweitung der Kooperation mit der Region Frankfurt
Rhein-Main, Wiesbaden sowie Rheinhessen genutzt um mehr Touristen aus dem nahege-
legenen Ballungsraum in die Region zu bringen. Dabei liegt der Fokus nicht nur auf den
naherholungs-suchenden Einwohnern der Region sondern auch auf den Tagestouristen
der Region aus dem In- und Ausland.

S. Risiken der kiinftigen Entwicklung

Die geringe Eigenkapitalausstattung und der, im Vergleich zu anderen Tourismusorganisa-
tionen in ahnlich strukturierten Regionen, geringe Budgetansatz erschweren die Umset-
zung der notwendigen Malinahmen zur Erreichung der gesetzten kurz- und mittelfristigen
Ziele.

Daher gilt es eine Verringerung der Gesellschafterzahl in der GmbH und den Mitglieder-
ruckgang im Marketingverein zu beenden und damit rucklaufige Einnahmen zu stoppen.
Gleichzeitig missen neue Einnahmemaoglichkeiten geschaffen werden und das geschaffe-
ne Kostenbewusstsein beibehalten werden.

Die Zusammenlegung der Geschéftsstellen von RTKT GmbH und: Rheingauer Weinwer-
bung GmbH wecken in der éffentlichen Wahrnehmung hohe Erwartungen. Die gemeinsa-
men ldeen strategisch und zielfihrend in die richtige Richtung zu lenken und das in die
Zusammenarbeit gesetzte Vertrauen nicht zu enttauschen erfordert gro3e Anstrengungen
der gesamten Belegschaft beider Gesellschaften.

Des Weitern ist die Zusammenarbeit mit dem Taunus-Touristik-Service e. V. beizubehal-
ten um auch die Interessen der Untertaunus-Kommunen dort zu vertreten.

Einige Gemeinden des Untertaunus haben in 2015 eine Mitgliedschaft bei TTS e. V. be-
grindet. Andere haben sich von der RTKT GmbH abgewandt, ohne sich dem TTS e. V.
anzuschlieRen. Eine uneinheitliche Vertretung der Untertaunus-Interessen ist weder fur
den Gast noch fir die kommunale Struktur férderlich.

6. Nachtragsbericht

Um die Nutzung gemeinsamer Blroraume zu ermdglichen haben die RTKT GmbH und die
Rheingauer Weinwerbung GmbH mit Wirkung zum 1. April 2016 einen gemeinschaftlichen
Mietvertrag fur den ,Probeck’schen Hof* in Oestrich-Winkel abgeschlossen.

Neben den genannten Hauptmietern werden auch der Rheingau-Taunus Marketing e. V.
und der Rheingauer Weinbauverband e. V. ihren Sitz in den Probeck schen Hof verlegen.
Als Untermieter nutzt kiinftig auch das Regionalmanagement Rheingau die dort vorhande-
nen Raume um kurze Wege in der gegenseitigen Unterstiitzung und Abstimmung zu er-
moglichen.
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Der bestehende Mietvertrag fur die Rdumlichkeiten in Kloster Eberbach war zunachst bis
2018 abgeschlossen. Da ein Nachmieter zum 1. Juli 2016 gefunden werden konnte, endet
der Mietvertrag vorzeitig im guten Einvernehmen mit dem bisherigen Vermieter.

Der Nachmieter ibernimmt entgeltlich die in den aktuellen Raumen genutzten Bliromadbel,
so dass die Umzugsaufwendungen niedrig gehalten werden kénnen und die Neuanschaf-
fung eine individuelle Ausriistung der neuen Geschaftsrdume erméglicht.

7. Spezieller Risikobericht

Trotz der ungeplanten Mehrausgaben im Jahr 2014 und dem noch nicht wieder vollstandig
aufgefullten Eigenkapital per 31.12.2015 war die Gesellschaft aufgrund bestehender Liqui-
ditatsreserven zu jeder Zeit in der Lage ihren Verpflichtungen nachzukommen. Auch fur
das Jahr 2016 wird die Liquiditat durch die Zahlungen der Gesellschafter, die Einnahmen
aus den unterschiedlichen Projektaktivitaten und aus der Vereinnahmung von Sponsoren-
geldern sichergestellt. Zeitlich bedingte Schwankungen werden durch die vorhandenen Li-
quiditatsreserven ausgeglichen. Fir die Controllingaufgaben steht der Geschaftsfihrung
jeweils eine monatliche Auswertung inklusive Soll/Ist-Vergleich der Gesamtunternehmens-
daten sowie auf Projektbasis zur Verfugung. Eine Kreditaufnahme war weder im Plan
2015 noch im Plan 2016 vorgesehen und war auch im Verlauf des Geschaftsjahres nicht
notwendig.

8. Prognosebericht

Im Rahmen der strategischen Ausrichtung der RTKT GmbH wurde festgelegt, in der er-
sten Stufe die kinftige Fokussierung auf Presse- und Offentlichkeitsarbeit zu legen.

In der zweiten Stufe steht nun die Zusammenlegung von Geschaftsstellen mehrerer im
Marketing tatigen Organisationen an.

Mittelfristig soll durch Entwicklung eigener Dienstleistungen fir die Kooperationspartner
(B2B) unter Berucksichtigung der sich andernden Zielgruppen und deren Anspriiche die
Einnahmesituation der Gesellschaft gestarkt und damit unabhangiger von Zuschissen ge-
macht werden.

Das Produktversprechen, das mit dem Premiumprodukt ,Kulturland Rheingau® im Markt
abgegeben wird, muss in der Region, in den Orten und bei den touristischen Leistungstra-
gern verankert werden, um fur den Gast erlebbar zu sein.

Dabei gilt es, das touristische Angebot in der Region und die touristische Infrastruktur qua-
litativ hochwertig und nachhaltig zu entwickeln.

Bestehende Kooperationen sind zu intensivieren und neue Felder der Zusammenarbeit
der touristischen Leistungstrdger und Partnerorganisationen in der gesamten
Rhein-Main-Region zu erschlielen.

Ziel ist dabei, mehr Ubernachtungsgaste in die Destination zu bringen und die Verweildau-
er zu erhdhen ohne dabei die Gruppe der Tagestouristen zu vernachlassigen.
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Die gute Anbindung und die Nahe zu den Staddten Wiesbaden, Mainz und Frank-
furt/Flughafen bieten grolie strategische Vorteile, um dem Gast einen vielseitigen und ab-
wechslungsreichen Aufenthalt zu bieten.

Es zeigt sich zunehmend, dass anstelle einer Alleinpositionierung der Region auf dem tou-
ristischen Markt ein gemeinsamer Marktauftritt mit angrenzenden touristischen Destinatio-
nen und Partnern sinnvoll und zielfihrend ist.

Der Aufsichtsrat hat fir das Geschaftsjahr 2016 einer von der Geschéaftsfuhrung vorgeleg-
ten Planung zugestimmt, die erneut ein ausgeglichenes Jahresergebnis vorsieht.

Dieses Ergebnis wird nur zu erreichen sein, wenn keine nennenswerten unerwarteten Ge-
schehnisse eintreten. Einmalige EinflussgréfRen, die bei Erstellung des Planes bereits mit
grolRer Wahrscheinlich sicher, z. B. der bevorstehende Umzug in neue Geschaftsraume,
oder sogar bekannt waren, z. B. die Beteiligung am neuen Markenbildungsprozess, wur-
den bereits in den Planwerten bericksichtigt.

Da allerdings ein Grofteil der budgetierten Kosten aufgrund vertraglicher Regelungen oder
langjahriger Praxis in der Zusammenarbeit mit den Kooperationspartnern gebunden sind,
bestehen keine Puffer, die zusatzliche unvorhergesehene Ereignisse ausgleichen kénnten.

Eltville, 10.03.2016

Diana Nagler Thorsten Reineck
Geschaftsfuhrerin Geschaftsfuhrer
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Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers

An die Rheingau-Taunus Kultur und Tourismus GmbH

Ich habe den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung so-
wie Anhang - unter Einbeziehung der Buchfihrung und den Lagebericht der
Rheingau-Taunus Kultur und Tourismus GmbH fir das Geschéftsjahr vom 1. Januar bis
31. Dezember 2015 gepruft. Die Buchfiihrung und die Aufstellung von Jahresabschluss
und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergénzen-
den Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags liegen in der Verantwortung der gesetzli-
chen Vertreter der Gesellschaft. Meine Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von mir
durchgefiihrten Priifung eine Beurteilung Uber den Jahresabschluss unter Einbeziehung

der Buchftihrung und tber den Lagebericht abzugeben.

Ich habe meine Jahresabschlussprifung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Insti-
tut der Wirtschaftsprifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze ordnungsmaBiger
Abschlusspriifung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzufthren,
dass Unrichtigkeiten und VersttBe, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresab-
schluss unter Beachtung der Grundsdtze ordnungsmafBiger Buchfiihrung und durch den
Lagebericht vermittelten Bildes der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus-
wirken, mit hinreichender Sicherheit -erkannt werden. Bei der Festlegung der Prifungs-
handlungen werden die Kenntnisse Uber die Geschaftstatigkeit und tUber das wirtschaftli-
che und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen Uber mdégliche Fehler
bertcksichtigt. Im Rahmen der Prifung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbe-
zogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise fur die Angaben in Buchfiihrung, Jah-
resabschluss und Lagebericht Gberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die
Prifung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze und der we-
sentlichen Einschdtzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Wirdigung der Gesamt-
darstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Ich bin der Auffassung, dass

meine Prifung eine hinreichend sichere Grundlage fir meine Beurteilung bildet.

Meine Priifung hat zu keinen Einwendungen gefuhrt.
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Nach meiner Beurteilung aufgrund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergénzenden Bestim-
mungen des Gesellschaftsvertrags und vermittelt unter Beachtung der Grundsatze ord-
nungsmaBiger Buchfihrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der
Vermdégens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang
mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Ge-

sellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukiinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Wiesbaden, 18. Marz 2016

Dipl.-Betriebsw. (FH) Frank Schwed
Wirtschaftsprifer
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Rechtliche und wirtschaftliche Verhaltnisse

Gesellschaftsrechtliche Verhaltnisse

Firma:

Sitz:

Rechtsform:
Gesellschaftsvertrag:
Handelsregister-

eintragung:

Gegenstand:

Gezeichnetes Kapital:

Geschiftsfuhrung:

Organe:

Wesentliche Vertrage:

Rheingau-Taunus Kultur und Tourismus GmbH
Eltville am Rhein
Gesellschaft mit beschrankter Haftung

Vom 26. Januar 1996 in der Fassung vom 4. Juni 2013.

Die Gesellschaft ist unter der Nr. HRB 20108 im Handelsregister

des Amtsgerichtes Wiesbaden eingetragen.

Die werbewirksame Darstellung, Vermarktung und Offentlich-
keitsarbeit des Rheingau-Taunus-Kreises auf den Gebieten
der Wirtschaftsforderung (Fremdenverkehr, Kurz- und Langzeit-
tourismus, Kuren), des Weinbaus und der Weinwerbung,

der kulturellen und der sportlichen Angebote.
€ 178.920,00

Frau Diana N&gler, Oestrich-Winkel
Herr Thorsten Reineck, Taunusstein

Die Geschaftsfihrung,
der Aufsichtsrat und

die Gesellschafterversammliung.

Vertrag uber die Errichtung einer stillen Gesellschaft mit der Nas-

saurischen Sparkasse, Wiesbaden vom 10.12.1996

Rahmenvertrag tber die Marketingvereinbarung mit der RTK Hol-
ding GmbH vom 08.02.2011

Geschéaftsbesorgungsvertrag ab 2012 mit der RTK Holding GmbH
vom 07.12.2011

Geschiaftsbesorgungsvertrag ab 11.2015 mit der Rheingauer
Weinwerbung GmbH vom 30.10.2015
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Steuerliche Verhaltnisse

Steuerpflicht: Als Kapitalgesellschaft unterliegt die Gesellschaft der Kérper-
schaftsteuer- und Gewerbesteuerpflicht sowie als Unternehmer

i. S. d. Umsatzsteuergesetzes der Umsatzsteuerpflicht.

Finanzamt: Finanzamt Wiesbaden I

Steuernummer: 040 242 30566
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Fragenkatalog nach § 53 HGrG (IDW PS 720)
OrdnungsmaiBigkeit der Geschiftsfithrungsorganisation

Fragenkreis 1: Tatigkeit von Uberwachungsorganen und Geschéftsleitung
sowie individualisierte Offenlegung der Organbeziige

a) Gibt es Geschéftsordnungen fiur die Organe und einen Geschaftsverteilungsplan fur die Ge-
schéaftsleitung sowie ggf. fiir die Konzernleitung? Gibt es daruber hinaus schriftliche Wei-
sungen des Uberwachungsorgans zur Organisation fiir die Geschéfts- sowie ggf. fur die Kon-
zernleitung (Geschéaftsanweisung)? Entsprechen diese Regelungen den Bedirfnissen des
Unternehmens bzw. des Konzerns?

Geschéftsordnungen fur die Organe und einen Geschaftsverteilungsplan fir die Geschéftslei-
tung gibt es nicht.

Die Aufgaben- und Entscheidungsbefugnisse der Geschaftsflihrung sind im Gesellschaftsver-
trag geregelt. In § 7 Nr. 4 des Gesellschaftsvertrags sind die zustimmungspflichtigen Ge-
schéfte festgelegt. Dariiber hinausgehende schriftliche Weisungen des Uberwachungsorgans
zur Organisation fur die Geschéaftsfihrung gibt es nicht.

Die Regelungen entsprechen nach meiner Auffassung den Beduirfnissen des Unternehmens.

b) Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschiisse haben stattgefunden und wurden Nie-
derschriften hiertiber erstellt?

Im Berichtsjahr fanden zwei Aufsichtsratssitzungen und eine Gesellschafterversammlung
statt. Niederschriften wurden erstellt und liegen mir vor.

c) In welchen Aufsichtsrdten und anderen Kontrollgremien i. S. d. § 125 Abs. 1 Satz 3 AktG
sind die einzelnen Mitglieder der Geschéftsleitung tatig?

Die Geschéftsfithrerin und der Geschéftsflihrer sind nach eigenen Angaben in keinen Gre-
mien der genannten Art tatig.

d) Wird die Vergiitung der Organmitglieder (Geschéftsleitung, Uberwachungsorgan) individua-
lisiert im Anhang des Jahresabschlusses/Konzernabschlusses aufgeteilt nach Fixum, erfolgs-
bezogenen Komponenten und Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung ausgewiesen?
Falls nein, wie wird dies begriindet?

Die Gesellschaft macht zulassigerweise von der Schutzvorschrift des § 286 Abs. 4 HGB Ge-
brauch.

OrdnungsmaiBigkeit des Geschiftsfithrungsinstrumentariums

Fragenkreis 2: Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlagen

a) Gibt es einen den Bedurfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisationsplan, aus
dem Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zusténdigkeiten/Weisungsbefugnisse er-

sichtlich sind? Erfolgt dessen regelmé&Bige Uberpriifung?

Ein schriftlicher Organisationsplan existiert nicht. Aufgrund der GroBe und des Geschéfts-
umfangs der Gesellschaft ist dies nicht zu beanstanden.
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b)

d)

e)

Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren wird?
Entféllt, da kein schriftlicher Organisationsplan existiert.

Hat die Geschéftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionsprévention ergriffen und dokumen-
tiert?

Nein, aufgrund der GréBe und des Geschéaftsumfangs der Gesellschaft ist dies nicht zu be-
anstanden.

Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen fir wesentliche Entscheidungs-
prozesse (insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung, Personalwesen, Kredit-
aufnahme und -gewdhrung)? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass diese nicht eingehal-
ten werden?

GemaB § 7 Nr. 4 des Gesellschaftsvertrages bediirfen wesentliche Entscheidungen der Zu-
stimmung des Aufsichtsrates. Im Rahmen der Priifung haben sich keine Anhaltspunkte dafir
ergeben, dass diese Vorschriften des Gesellschaftsvertrages nicht eingehalten werden.
Weitere Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen fur wesentliche Entscheidungsprozesse existie-
ren nicht. Aufgrund der Gré6Be und des Geschéaftsumfangs der Gesellschaft ist dies nicht zu
beanstanden.

Besteht eine ordnungsmaBige Dokumentation von Vertrdagen (z."B. Grundstlicksverwaltung,
EDV)?

Eine Aufstellung der abgeschlossenen Vertrage liegt vor.

Fragenkreis 3: Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und Controlling

a)

b)

Entspricht das Planungswesen — auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fortschreibung
der Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhange von Projekten — den Bediirf-
nissen des Unternehmens?

Das Planungswesen entspricht den Bedurfnissen des Unternehmens.
Werden Planabweichungen systematisch untersucht?

Eine laufende Planiberwachung erfolgt durch die Geschéftsfihrung im Rahmen der Mo-
natsabschliisse der Gesellschaft. Hierbei werden die Planabweichungen auf ihre betriebli-
chen und auBerbetrieblichen Ursachen untersucht. Durch Hochrechnung auf ein Jahreser-
gebnis sollen zudem frithzeitig Informationen zur Uberschreitung der Ansdtze und zu gege-
benenfalls erforderlichen Nachtragswirtschaftsplanen bereitgestellt werden.

Entspricht das Rechnungswesen einschlieBlich der Kostenrechnung der GréBe und den be-
sonderen Anforderungen des Unternehmens?

Nach meiner Einschatzung entspricht das Rechnungswesen der GréBe und den Anforderun-
gen des Unternehmens und ist in seiner Ausgestaltung als Instrument zur wirtschaftlichen
Fuhrung der Gesellschaft geeignet.

Die Gesellschaft verfuigt Gber eine Kostenstellenrechnung. Die Kostenstellenrechnung wird
insbesondere zur Beurteilung der einzelnen Marketingprojekte genutzt.
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d)

f)

g)

h)

Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u.a. eine laufende Liquiditatskon-
trolle und eine Kreditiiberwachung gewahrleistet?

Eine Liquiditatskontrolle wird von der Geschéftsfuhrung monatlich durchgefihrt.

Kredite am Geld- oder Kreditmarkt wurden von der Gesellschaft in 2015 nicht aufgenom-
men. Die unterjéhrige Liquiditét ist sichergestellt.

Gehért zum Finanzmanagement auch ein zentrales Cash-Management und haben sich An-
haltspunkte ergeben, dass die hierfir geltenden Regelungen nicht eingehalten worden sind?

Ein zentrales Cash-Management besteht nicht und ist meines Erachtens auch nicht not-
wendig.

Ist sichergestellt, dass Entgelte vollstandig und zeitnah in Rechnung gestellt werden? Ist
durch das bestehende Mahnwesen gewdhrleistet, dass ausstehende Forderungen zeitnah
und effektiv eingezogen werden?

Nach meinen Feststellungen werden Entgelte vollstédndig und zeitnah in Rechnung gestellt
und ausstehende Forderungen zeitnah und effektiv eingezogen.

Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/Konzerns und umfasst es
alle wesentlichen Unternehmens-/Konzernbereiche?

Aufgaben des Controllings wurden durch die Geschéftsfihrung wahrgenommen. Es umfasst
alle wesentlichen Unternehmensbereiche.

Erméglichen das Rechnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und/oder Uberwachung der
Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche Beteiligung besteht?

Die Gesellschaft hatte im Berichtsjahr keine Tochterunternehmen und hielt keine Beteiligun-
gen.

Fragenkreis 4: Risikofriiherkennungssystem

a)

b)

Hat die Geschafts-/Konzernleitung nach Art und Umfang Frihwarnsignale definiert und
MaBnahmen ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefahrdende Risiken rechtzeitig erkannt wer-
den kénnen?

Ein schriftlich festgehaltenes Friihwarnsystem besteht nicht. Die Risikofriherkennung er-
folgt Uber die monatliche Erstellung betriebswirtschaftlicher Auswertungen. Es wird ein mo-
natlicher Vergleich von Ist-Zahlen mit den durch den Wirtschaftsplan vorgegebenen Plan-

zahlen gemacht. Dies ist nach meiner Einschatzung geeignet, bestandsgeféhrdende Risiken
frihzeitig zu erkennen und geeignete MaBnahmen einzuleiten.

Reichen diese MaBnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erftillen? Haben sich
Anhaltspunkte ergeben, dass die MaBnahmen nicht durchgefuhrt werden?

Die MaBBnahmen sind nach meiner Einschatzung geeignet, ihren Zweck zu erftllen.

Anhaltspunkte daftir, dass die MaBnahmen nicht durchgefiihrt werden, haben sich im Rah-
men meiner Prifung nicht ergeben.

Sind diese MaBnahmen ausreichend dokumentiert?

Vgl. Punkt a).
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d) Werden die Friihwarnsignale und MaBnahmen kontinuierlich und systematisch mit dem ak-
tuellen Geschaftsumfeld sowie mit den Geschéftsprozessen und Funktionen abgestimmt und
angepasst?

Vgl. Punkt a).

Fragenkreis 5: Finanzinstrumente, andere Termingeschafte, Optionen und Derivate

Derartige Finanzinstrumente werden nicht eingesetzt, so dass die Beantwortung dieses Fra-
genkreises entféllt.

Fragenkreis 6: Interne Revision

Eine interne Revision als eigensténdige Stelle existiert aufgrund der GréBe der Gesellschaft
nicht, so dass die Beantwortung dieses Fragenkreises ebenfalls entfallt.

OrdnungsmaiBigkeit der Geschiftsfithrungstatigkeit

Fragenkreis 7: Ubereinstimmung der Rechtsgeschéfte und MaBnahmen mit Gesetz, Satzung,
Geschaftsordnung, Geschéftsanweisung und bindenden Beschlissen des
Uberwachungsorgans

a) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Uberwachungsorg-
ans zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschaften und MaBnahmen nicht eingeholt worden
ist?

Die zustimmungspflichtigen Rechtsgeschéfte und MaBnahmen sind im Gesellschaftsvertrag
in § 7 Nr. 4 geregelt. Fur diese holt die Geschaftsfiihrung auskunftsgemaB grundsétzlich die
vorherige Zustimmung des Aufsichtsrats ein.

b) Wurde vor der Kreditgewdhrung an Mitglieder der Geschaftsleitung oder des Uberwachungs-
organs die Zustimmung des Uberwachungsorgans eingeholt?

Solche Kredite wurden von der Gesellschaft nicht gewahrt.

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbediirftiger MaBnahmen &hn-
liche, aber nicht als zustimmungsbedurftig behandelte MaBnahmen vorgenommen worden
sind (z. B. Zerlegung in TeilmaBnahmen)?

Im Rahmen meiner Priifung ergaben sich keine Hinweise auf eine derartige Vorgehensweise.

d) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschafte und MaBnahmen nicht mit Gesetz,
Satzung, Geschaftsordnung, Geschéftsanweisung und bindenden Beschliissen des Uberwa-
chungsorgans Ubereinstimmen?

Im Rahmen der Jahresabschlusspriifung sind keine Geschafte und MaBnahmen bekannt ge-
worden, die nicht in Einklang mit Gesetz, Gesellschaftsvertrag und bindenden Beschliissen
des Uberwachungsorgans stehen.
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Fragenkreis 8: Durchfithrung von Investitionen

a) Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen, immaterielle
Anlagewerte und Vorrate) angemessen geplant und vor Realisierung auf Rentabili-
tat/Wirtschaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken geprift?
Nennenswerte Investitionen wurden im Berichtsjahr nicht getétigt.

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/Erhebungen zur Preisermittiung
nicht ausreichend waren, um ein Urteil Gber die Angemessenheit des Preises zu erméglichen
(z. B. bei Erwerb bzw. VerduBerung von Grundstticken oder Beteiligungen)?

Entfallt; derartige Geschéafte wurden nicht getatigt.

c) Werden Durchfiihrung, Budgetierung und Verdanderungen von Investitionen laufend iber-
wacht und Abweichungen untersucht?

Entfallt, vgl. Punkt a)

d) Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen wesentliche Uberschreitungen ergeben? Wenn
ja, in welcher Héhe und aus welchen Griinden?

Entfallt, vgl. Punkt a)

e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Vertrdge nach Aus-
schépfung der Kreditlinien abgeschlossen wurden?

Derartige Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben.

Fragenkreis 9: Vergaberegelungen

a) Haben sich Anhaltspunkte fir eindeutige VerstéBe gegen Vergaberegelungen (z. B. VOB,
BOL, VOF, EU-Regelungen) ergeben?

Eindeutige VerstéBe habe ich im Rahmen der Jahresabschlussprifung nicht festgestellt.

b) Werden flir Geschéafte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenzangebote
(z. B. auch fiur Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt?

Nach den mir erteilten Auskinften werden Konkurrenzangebote eingeholt.

Fragenkreis 10: Berichterstattung an das Uberwachungsorgan
a) Wird dem Uberwachungsorgan regelmé&Big Bericht erstattet?

Ausweislich der Protokolle der Aufsichtsratssitzungen im Geschéftsjahr 2015 war die Be-
richterstattung tber die laufende Geschéftstatigkeit Gegenstand der Sitzungen.

b) Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des Unterneh-
mens/Konzerns und in die wichtigsten Unternehmens-/ Konzernbereiche?

Die Berichte vermitteln nach meiner Auffassung einen zutreffenden Einblick in die wirt-
schaftliche Lage des Unternehmens.
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c)

d)

e)

f)

g)

Wurde das Uberwachungsorgan uber wesentliche Vorgdnge angemessen und zeitnah unter-
richtet? Liegen insbesondere ungewdhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsgemaB abge-
wickelte Geschéftsvorfélle sowie erkennbare Fehldispositionen oder wesentliche Unterlas-
sungen vor und wurde hiertiber berichtet?

Der Aufsichtsrat wurde tuber die wesentlichen Vorgange zeitnah unterrichtet.
Im Rahmen meiner Prufung habe ich keine ungewdhnlichen, risikoreichen oder nicht ord-
nungsgemaB abgewickelten Geschaftsvorfélle oder erkennbare Fehldispositionen und Unter-

lassungen festgestellt.

Zu welchen Themen hat die Geschéfts-/Konzernleitung dem Uberwachungsorgan auf dessen
besonderen Wunsch berichtet (§ 90 Abs. 3 AktG)?

Solche Themen gab es im Geschéftsjahr 2015 nicht.

Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z. B. nach § 90 AktG oder
unternehmensinterne Vorschriften) nicht in allen Fallen ausreichend war?

Ausweislich der Protokolle gibt es keine Anhaltspunkte fiir eine nicht ausreichende Bericht-
erstattung durch die Geschéaftsfihrung.

Gibt es eine D&O-Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt vereinbart? Wurden
Inhalt und Konditionen der D&O-Versicherung dem Uberwachungsorgan offengelegt?

Seit dem 1. Januar 2010 gibt es eine D&O-Versicherung, die die RTKT GmbH uber die RTK
Holding GmbH mit deren Versicherer abgeschlossen hat.

Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschaftsleitung oder des Uberwachungsorg-
ans gemeldet wurden; ist dies unverzuglich dem Uberwachungsorgan offengelegt worden?

Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschéftsleitung oder des Uberwachungsorgans wur-
den nicht gemeldet und sind mir im Rahmen der Priifungen nicht bekannt geworden.

Vermogens- und Finanzlage

Fragenkreis 11: Ungewdhnliche Bilanzposten und stille Reserven

a)

b)

Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermégen?

Nach den bei der Jahresabschlussprifung gewonnenen Erkenntnissen ist das gesamte Ver-
mogen betriebsnotwendig. Dieses besteht im Wesentlichen aus Umlaufvermégen.

Sind Bestande auffallend hoch oder niedrig?

Nein.

Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermégenslage durch im Vergleich zu den bi-
lanziellen Werten erheblich héhere oder niedrigere Verkehrswerte der Vermégensgegen-

stande wesentlich beeinflusst wird?

Solche Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben.
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Fragenkreis 12: Finanzierung

a)

b)

Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen zusam-
men? Wie sollen die am Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen Investitionsverpflich-
tungen finanziert werden?

Die Eigenkapitalquote der Gesellschaft zum 31.12.2015 betragt 48,2 %. (Vorjahr: 50,8 %)
und kann als ausreichend bezeichnet werden.

Wesentliche Investitionsverpflichtungen bestehen zum Stichtag nicht.

Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der Kreditauf-
nahmen wesentlicher Konzerngesellschaften?

GemaB der parallelen Prifung der Muttergesellschaft RTK Holding GmbH ist die Finanzlage
des Konzerns geordnet. Die Kreditaufnahmen der Tochterunternehmen und damit auch der
RTKT GmbH liegen innerhalb der vorhandenen Kreditlinien.

In welchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/Férdermittel einschlieBlich Garantien der
offentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit verbunde-
nen Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden?

Die Gesellschaft hat im Berichtsjahr Zuschiisse der o&ffentlichen Hand in H&he von
T€ 14,1 erhalten. Es handelte sich um projektbezogene Zuschlisse. Anhaltspunkte dafir,
dass die damit verbundenen Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet
wurden, haben sich im Rahmen der Prifung nicht ergeben.

Fragenkreis 13: Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung

a)

b)

Bestehen Finanzierungsprobleme aufgrund einer evtl. zu niedrigen Eigenkapitalausstattung?

Die Eigenkapitalausstattung kann als ausreichend bezeichnet werden. Finanzierungsproble-
me bestanden nicht.

Ist der Gewinnverwendungsvorschlag (Ausschittungspolitik, Rucklagenbildung) mit der
wirtschaftlichen Lage des Unternehmens vereinbar?

Der Vorschlag der Geschaftsfithrung, den Jahresiiberschuss auf neue Rechnung vorzutragen,
ist mit der wirtschaftlichen Lage des Unternehmens vereinbar.
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Ertragslage
Fragenkreis 14: Rentabilitat/Wirtschaftlichkeit

a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/Konzerns nach Segmenten/
Konzernunternehmen zusammen?

Eine Aufteilung des Betriebsergebnisses nach Segmenten erfolgt nicht und ist auch nicht er-
forderlich.

b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgéngen gepragt?
Nein, wesentliche einmalige Vorgange gab es nicht.

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leistungsbezie-
hungen zwischen Konzerngesellschaften bzw. mit den Gesellschaftern eindeutig zu unange-
messenen Konditionen vorgenommen werden?

Derartige Anhaltspunkte haben sich im Rahmen meiner Prifung nicht ergeben.

d) Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet?

Die Gesellschaft ist nicht konzessionsabgabepflichtig.

Fragenkreis 15: Verlustbringende Geschéfte und ihre Ursachen.

a) Gab es verlustbringende Geschéfte, die fiir die Vermdgens- und Ertragslage von Bedeutung
waren, und was waren die Ursachen der Verluste?

Projekte werden gelegentlich bereits mit Verlusten budgetiert. Dies ist nach meiner Ein-
schatzung nicht zu beanstanden, da die Férderung des Tourismus in der Region und nicht
die Gewinnerzielung Gesellschaftszweck ist.

b) Wurden MaBnahmen zeithah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen, und um welche MaB-
nahmen handelt es sich?

Entfallt.

Fragenkreis 16: Ursachen des Jahresfehlbetrages und MaBnahmen zur Verbesserung der Er-
tragslage

a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages?
Im Berichtsjahr wurde ein Jahresiiberschuss erzielt.

b) Welche MaBnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertragslage des Un-
ternehmens zu verbessern?

Durch strikte Budgetierung soll weiterhin ein positives Jahresergebnis erreicht und durch ei-
ne Starkung der Kooperation mit anderen Institutionen sollen Aufwendungen reduziert wer-
den. Mittelfristig ist die Gesellschaft bestrebt, die Ertrdge aus Dienstleistungen zu steigern.
Vergleiche hierzu auch den Lagebericht.
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1. Geltungsbereich

(1) Die Auftragsbedingungen gelten fiir die \ ge zwischen V

prifern  oder wrlschaﬂsgrumngsgmlsch‘aﬂan (im nachstehenden
zZusar ufer ) und ihren Auftraggebemn Ober
Priifungen, Beralungen und .-;Lonsuge Aufirage, sowelt nichl elwas anderes

ausdrilicklich schriftlich oder taich d vorgeschrieben
ist,

{2) Werden im Einzelfall ausnal i liche Beziehungen auch

zwischen dem Wirlschaftsprifer und anderen Personen als dem

Aul’traggsber begriindet, so gallen auch gegeniiber solchen Dritten die
Nr. 9.

der nacl

2. Umfang und Ausfiihrung des Auftrages

(1) Gegenstand des Aufira rﬁ:% ist die vereinbarte Leistung, nicht ein
bestimmter wirtschafficher E Ig Der Aufirag wird nach den rundsatzen
ordnun?smérs iger B Der Wirschaftsprifer ist
ber:ggt t, sich zur Durchfﬂhrung des Auftrages sachverstandiger Personen
zu bedienen.

(2) Die Bericksichtigung ausléndischen Rechts bedarf - aufber bei betriebs-
wirtschaftlichen Priifungen - der ausdriicklichen schriftlichen Vereinbarung.

(3) Der Auftrag erstrackt sich, soweit er nicht darauf gerichtet ist, nicht auf
die Prifung der Frage, ob die Vorschriften des Steuerechts oder
Sondervorschriften, wie z. B. die Vorschriften des Preis-, Wettbewerbs-
beschrénkungs- und Bewirtschaftungsrechts beachiet sind; das gleiche gik
fir die Feststelling, ob Subventionen, Zulagen oder sonstige
Vargunstlgungen in Anspruch genommen werden kénnen. Die Ausflihrung
eines Aufirages umfasst nur dann Prifungshandlungen, die gezielt auf die
Aufdeckung wvon Buchfilschungen und sonstigen Unregelmatigkeiten
gerichtet sind, wenn sich bei der Durchflihrung von Prifungen dazu ein
Anlass ergibt oder dies ausdriicklich schrifich versinbart ist.

(4) Andert sich die Rechislage nach Abgabe der abschlieRenden
beruflichen Aulterung, so ist der Wirschaftsprifer nicht verpflichtet, den
Auftraggeber auf Anderungen oder sich daraus ergebende Folgerungen
hinzuweisen.

3, Aufildrungspflicht des Auftraggebers

(1) Der Auftraggeber hat dafiir zu sorgen, dafll dem Wirtschaftsprifer auch
ohne dessen besondere Aufforderung alle fur die Ausfiinrung des Auftrages

1 Unter, 1 rechizeitig legt werden und ihm von allen
Vorgéngen und Umstanden Kenntnis gegeben wird, die fiir die Ausflihrung
des Auftrages von Bedeutung sein kinnen. Dies gilt auch fiir die Unterlagen,

und L die erst wahrend der Tatigkeit des
Wir lifers bek
(2)  Auf Verd des Wir ufers hat der Auﬂraggaber die

\ Unter

Volstandigkeit der I und d 1en Auskiinfte
und Erklarungen in einer vom erlschaﬂspmrar furn-niiarten schriftlichen
Erklérung zu bestétigen.

4, Sicherung der Unabhéngigkeit

Der Auftraggeber steht dafiir ein, dall alles unterlassen wird, was die Unab-
héngigkeit der Mitarbeiter des Wirtschaftspriifers gefahrden kénnte, Dies gilt
insbesondere filr Angebote auf Anstellung und fur Angebote, Aufirige auf
eigene Rechnung zu Ubernehmen.

5, Berichterstattung und miindliche Auskiinfte

Hat der Wirtschaftsprifer die Ergebnisse seiner Tétigkeit schrifiich darzu-
stellen, so ist nur die schrifiliche Darstellung mafigebend. Bei Priffungsauf-
trégen wird der Bericht, soweit nichts anderes vereinbart ist, schriftlich
erstattet. Mindliche ErklErungen und Auskiinfte von Mitarbeitern  des
Wirtschaftspriifers aulterhalb des ereilten Auftrages sind stets unverbindlich.

6. Schutz des geistigen Eigentums des Wirtschaftspriifers

Der Auftraggeber steht dafir ein, dail die im Rahmen des Auftrages vom
Wirtschaftspriifer  gefertigten Gutachten, Orgamsallonsplane ntwiirfe,
Zeichnungen, Aufstellungen und Beract jen, | M
Kostenberechnungen, nur fiir seine eigenan Zwacke verwendet werden,

7. Weitergabe einer beruflichen AuBerung des Wirtschaftspriifers

(1) Die Weitergabe beruflicher AuBerungen des Wirtschaftspriifers
Berichte, Gutachten und dgl.) an einen Dritten bedarf der schriftlichen
ustimmung des Wirtschaftsprifers, soweit sich nlchl bereits aus dem

Auftragsinhalt die Einwilligung zur V gabe an einen b 1 Dritten
ergibt,
Gegeniber einem Dritten haftet der Wirtschaftsprifer (im Ral won Nr. 8)

nur, wenn die Voraussetzungen des Satzes 1 gegeben sind.

(2) Die Verwendung beruflicher AuBerungen des Wirtschafisprifers zu
Werbezwecken Ist unzuldssig; ein Verstolk berechtigt den Wirtschafispriifer
zur fristlosen Kindigung aller noch nicht durchgefiihrten Aufirage des
Auftraggebers,

8. Mingelbeseitigung

ﬂ Bei etwaigen Mangeln hat der

acherfillung durch den Wirtschaftspriffer. Nur hischlagen der
Nacherfillung kann er auch Herabsetzung der Verglitung oder
Riickgéngigmachung des Varlragss verlangan ist der Auﬂrag von einem

ﬁ Anspruch  auf
| Fel

Kaufmann im Rahmen seines Hand , @iner Person
des dffentlichen Rechts oder won einem  dffentlich-rechtlichen
Sondervermégen erteilt worden, so kann der Auftraggeber die

Rickgéngigmachung des Vertrages nur verlangen, wenn die erbrachte
Leistung wagen Fehlschlagens der Nacherfillung fir ihn ohne Interesse ist.
Soweit dariiber hinaus Schadensersatzanspriiche bestehen, gilt Nr, 9,

(2) Der Anspruch auf Beseitigung von Mangeln mu vom Auftraggeber
unverziighich schriflich geltend gemacht werden. Anspriiche nach Abs. 1, die
nicht auf einer vorsatzlichen Handlung beruhen, verjahren nach Ablauf emas

Jahres ab dem gesetzlichen Verjahrungsbeg

S) Offenbare Unrichtigkeiten, wie z, B, Schreibfehler, Rechenfehler und
rmelle Mangel, die in einer beruﬂlchen Aufserung (Bericht, Gutachten und
dgl.) des Wirtsch I sind, kénnen jederzeit vom Wirt-
schaftspriifer auch Dritten gegeniiber berichtigt werden. Unrichtigkeiten, die
geeignet sind, in der beruflichen AuBerung des Wirtschaftspriifers enthaltene
Ergebnisse in Frage zu stelen, berechtigen diesen, die Auferung auch
Dritten gegeniiber . zuruckzunehmen. In den vorgenannten Féllen ist der
L vom W haftsprifer tunlichst vorher zu hren.

9, Haftung

1 Fiir i lich -

) Priifungen gilt die Haftungs-
.beschrénkung des § 323 Abs. 2 HGB.

(2)  Haftung bei Fahridssigkeit, Einzelner Schadensfall

Falls weder Abs, 1 eingreift noch eine Regelung im Einzelfall besteht, ist die
Haftung des Wirtschaftspriifers fir Sch ensersatzanspriiche jeder Art, mit
Ausnahme von Schéden aus der Verletzung wvon Leben, Kérper und
Gesundheit, bei einem fahrlassig verursachten einzelnen Schadensfal gem.
§ 54 a Abs, 1 Nr. 2 WPO auf 4 Mio. € beschrankt; dies gilt auch dann, wenn
eine Haftung gegeniber einer anderen Person als dem Auftraggeber
begriindet sein sollte. Ein einzelner Schadensfall ist auch beziglich eines
aus mehreran Plllchlvsrletzungen stammenden einheitlichen Schadens
gegeben. Der fall umfalst tiche Folgen einer
Pflichtverletzung ohne Riicksicht darauf, ob Schaden in einem oder in
mehreren  aufeinanderfolgenden  Jahren entstanden sind, Dabei gilt
mehrfaches auf gleicher oder gleichartiger Fehlerguelle beruhendes Tun
oder Unterlassen als einheitliche Pﬂnchlverlelzung wenn die betreffenden
Angelegenheiten  miteinander in oder irtschaftlichem
Zusammenhang stehen. In diesem Fall kann der Wirtschaftspriifer nur bis
zur Hohe von & Mio. € in p ger . Die Begrenzung auf
das Finffache der Mi i e gilt nicht bei gesetzlich
vorgeschriebenan Pllichtprifungen.

(3)  Ausschiufifristen

Ein Schadensersatzanspruch kann nur innerhalb einer Ausschlulifrist von
einem Jahr geltend gemacht werden, nachdem der Anspruchsberechtigte
von dem Schaden und von dem anspruchsbegriindenden Ereignis Kenninis
erlangt hat, spatestens aber innerhalb von 5 Jahren nach dem anspruchs-
begrindenden Ereignis. Der Anspruch edischt, wenn nicht innerhalb einer
Frist von sechs Monaten seit der schrififichen Ablehnung der Ersatzeistung
Klage erhoben wird und der Aufraggeber auf diese Folge hingewiesen
wurde.

Das Recht, die Einrede der Verjahrung geltend zu machen, bleibt unberiihrt.
Die Satze 1 bis 3 gelten auch bei geselzlich vorgeschriebenan Priifungen mit
gesetzlicher Haftungsbeschrankung.

52001,
1/2002
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10 Ergénzende Bestimmungen fiir Priifungsauftrige

1 Eine nachtragliche .ﬂmderung oder Kirzung des durch den
Wirtschaftspriifer gepriiften und mit einem Bestétigungsvermerk versehenen

(6) Soweit auch die Ausarbeitung der Umsatzsteuerjahreserkldrung als
zusétziche Tatigkeit Gbernommen wird, gehdrt dazu nicht die Ubempriifung
etwaiger besonderer buchméBiger Voraussetzungen sowie die Frage, ob
alle in Betracht kommenden umsatzsteuerrechtlichen Verginstigungen

Abschlusses oder Lageberichts bedarf, auch wenn eine Veroff hung
nicht stattfindet, der schriflichen Elrlwillgung des Wirtschaftspriifers. Hat der
Wirtschaftsprifer einen B gungsvermerk nicht erteill, so ist ein Hinweis
auf die durch den Wirtschaftspriifer durchgefihrie Prifung im Lagebericht
oder an anderer fir die Offentlichkeit bestimmter Stelle nur mit schrifflicher
Einwilligung des Wirtschaftspriiffers und mit dem von ihm genehmigten
Wortlaut zuldssig.

2)  Widerruft der Wirt: priifer den Bestéti rk, so darf der

estitigungsvermerk nicht weiterverwendst werden, Hat der Auftraggeber

den Besi'?tlgl,_mgsv;rmerk bereits verwendet, so hat er auf Verlangen des
: en Wi ‘L

(3) Der Auftraggeber hat Anspruch auf fiinf Berichtsausfertigungen.
Weitere Ausfertigungen werden besonders in Rechnung gestellt.

11. Ergdnzende Bestimmungen fiir Hilfeleistung in Steuersachen

(1) Der Wirtschaftspriifer ist berechtigt, sowohl bei der Beratung in
steuerlichen Einzelfragen als auch im Falle der Dauerberatung die vom
Auftraggeber genannten Tatsachen, insbesondere Zahlenangaben, als
richtig und vollstdndig zugrunde zu legen; dies gt auch fiir
Buchfiihrungsauftrige. Er hat jJedoch den Auftraggeber auf wvon ihm
festgestellte Unrichtigkeiten hinzuweisan,

(ﬂu Der Steuerberatungsauftrag umfaft nicht die zur Wahrung von Fristen
rderichen Handlungen, es sei denn, dall der Wirtschaftsprifer hierzu
ausdrt]cldlch den Auftrag (Ubemommen hat. In diesem Falle hat der
ber dem Wlﬂschaﬂsprufer alle fiir dle Wahrung ven Fnstsn
wesan ichen U St , S0 T

imen worden sind. Eine Gewshr fir die vollstandige Erfassung

zur Geltend hung des Vorst bzuges wird nicht

der U
ibemommen,

12. Schweigepflicht gegeniiber Dritten, Datenschutz

Der Wirtschaftspriifer ist nach MaBgabe der Gesetze verpflichtet, (iber
Tatsachen, die ihm im Zussmmanhang mit seiner Tatigkeit fir den
Aul’traggeber } Stilschweigen zu bewahren, gleichviel, ob es
sich dabei um den Auftraggeber sslbst oder dessen GMa?lsusmindungen
ha{‘lﬂag es sel denn, dalt der Aufiraggeber ihn von dieser Schweigepflicht
entbindet.

(2) Der Wirtschaftsprifer darf Berichte, Gutacht i
schriftliche AuBerungen (iber die Ergebnisse seiner Tétigkeit Drlman nur mit
Einwilligung des Auftraggebers aushandigen.

(3) Der Wirtschaftsprifer ist baf'ugt ihm anvertraute personenbezogene
Daten im Rahmen der Zwackb ing des A bers zu verarbeitan
oder durch Dritte verarbeiten zu lassen,

13. Annahmeverzug und unterlassene Mitwirkung des Auftraggebers

Kommt der Auftraggeber mit der Annahme der vom Wirtschaftspriifer
angebotenen Leistung in Verzug oder unted&it der Auftraggeber eine ihm
nach Nr, 3 oder sonst wie obliegende Mitwirkung, so ist der Wirtschaftspriifer
zur fristlosen Kiindigung des Vertrages berechtigl. Unberiihrt bleibt der

iifer eme 3

vorzulegen, daft dem Wi
zur Verfligung stehl

(3) Mangels einer anderweitigen schriflichen Vereinbarung umfalit die
laufende Steuerberatung folgende, in die Vertragsdauer fallenden
Tatigkeiten:

&) Ausarbeitung der Jahressteuererklarungen fiir die Einkommensteuer,
Kérperschaftsteuer und Gewerbestauer sowie der
Vsrrnogenstausrerklarungen und zwar auf Grund der vom Auftraggeber
vorzul hliisse und , fir die Besteuerung

erforderlicher Aufstellungen und Nachweise

b) Nachpriifung von 1zu den unter a) genannten Steuern
¢) Verhandlungen mit den Finanzbehdrden im Zusammenhang mit den
unter a) und b} genannten Erkldrungen und Bescheiden

Mitwirkung bei Befriebspriifungen und Auswertung der Ergebnisse von
Betriebsprifungen lich der unter a) Steuem
Mitwirkung in Einspruchs- und Beschwerdeverfahren hinsichlich der
unter a) genannten Steuermn.

d

-]

Der Wirtschaftspriifer berlicksichtigt bei den vorgenannten Aufgaben die
wesentliche veraffentlichte Rechtsprechung und Verwaltungsauffassung,

(4)  Erhalt der Wirtschaftsprifer fir die laufende Steuerberatung ein
Pauschalhonorar, so  sind  mangels anderwemgsr schrmllcher
Wereinbarungen die unter Abs. 3 d) und e) ger

zu hononeren.

{?} Die Bearbeitung b | Einzelf der Eink 1steuer,
orp haftsteuer, G rbest , Einheitsbewertung und
Vermégensteuer sowie aller Fragen der Umsatzsteuer, Lohnsteuer,
sonstigen Steuern und Abgaben erfolgt auf Grund eines besonderen
Auftrages. Dies gilt auch fiir

g theiten, z. B, auf
Erbschaftsteuer,

a) die Bearbeitung einmalig |
Kapitalverkehrsteuer,

dem Gebiet der
Grunderwerbsteuer,

b) die Mitwirkung und Vertretung in Verfahren vor den Gerichten der
Finanz- und der Verwaltungsgerichtsbarkeit sowie in Steuerstrafsachen
und

die beratende und gutachiliche Tatigkeit im Zusammenhang mit
Umwandlung, Verschmelzung, Kapi erhdhung und -herabsetzung,
Sanierung, Eintritt und  Ausscheiden eines  Gesellschafters,
Betriebsvera ung, Liquidation und lei T

(4
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1 des Wirtschaftspriifers auf Ersatz der ihm durch den Verzug oder
die  unterlassene  Mitwirkung des  Aufiraggebers  entstandenen
Mehraufwendungen sowie des verursachten Schadens, und zwar auch
dann, wenn der Witschaftsprifer von dem Kindigungsrecht keinen
Gebrauch macht.

14, Vergiitung

Wlm;chaﬂ.spmfer hat nehen seiner  Geblhren- oder
derung h  auf g seiner Auslagen; die
Umsalzsteusr wird zusatzlich bsrechnst Er kann angemessene Vorschilsse
aul Vergitung und Auslagenersatz verdangen und die Auslieferung seiner
Leistung von der vollen Befriedigung seiner Anspriiche abhangia machen,
Mehrere Auftraggeber haften als Gesamischuldner,

I1) Der

{2) Eine Aufrechnung gegen Forderungen des Wirdschaftspriifers auf
Vergitung und Auslagenersatz ist nur mit unbestrittenen oder rechiskratig
festgestellten Forderungen zulassig.

15. Aufbewahrung und Herausgabe von Unterlagen

Er% Der Wirtschafisprufer hewahrt die im Zusammenhang mit der
edigung eines ihm und von ihm selbst
angefertigten Unlerlagan sowie den “liber den Auftrag  gefiihrten
Schriftwechsel zehn Jahre auf,

{2)  MNach Befrledlgung selner Anspriiche aus dem Aufirag hat der
Wirtschaftsprifer auf en des Auftra%lgebars alle Unterlagen
herauszugeben, die erausAnla seiner Tatigkeit fur den Auftrag von diesem
oder fiir diesen erhalten hat. Dies gilt jedoch nicht fir den Schriftwechsel
zwischen dem Wirtschafisprifer und seinem Auftraggeber und fiir die
Schriftstiicke, die dieser bereits in Urschrift oder Abschrift besitzt, Der
Wirtschaftspriifer kann von Unterlagen, die er an den Auftraggeber
zurlickgibt, Abschriften oder Fotokopien anfertigen und zuriickbehalten,

16. Anzuwendendes Recht

Fir den Auftrag, seine Durchfilhrung und die sich hieraus ergebenden
Anspriiche gilt nur deutsches Recht.





